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und dieſe geſchloſſen worden, ſprach Predigerf maſchine auoppitepumy oder vorwiegend zum Aus⸗fulſchen Staatswefeus ernſte Hinderuiſſe zu ve⸗ 


Deut ſchlan d. Kriginger ein Schlußgebet. Ihre Majeſtät die dreſchen des Getreides ihrer Mitglieder verwen⸗ reiten. Auch die Orleaniſten Hatten 
€ Berlin, 16. Oktober. Wenn in der Kaiſerin Friedrich und Ihre königl. Hoheiten die deu, als bei den landwirthſchaſtlichen Berufsge- Chancen, die Herrſchaft an ſich zu reißen. 


kanntlich aus dem Grunde in Pauſch und Bogen „2 


iſt, in nächſter Zeit in den Genuß derſelben ıve> 


Pauſchſumme zur Erhöhung der diätariſchen Be⸗ ten. 


beiten ſeit einiger Zeit zum Abſchluß gelangt tingents. 


fonds erfolgen konnte. Inzwiſchen ſind dieſe Ars ſalen erfolgten Reorganiſation des badischen Kon⸗dem Prinzen Eruſt. Heute ſtatteten nach derſmentritt der Deputirtenkammer eine republika⸗ 

i niger Zeit z Es war faſt zwei Jahrzehute ſpäter, Parade der Kriegervereine des Herzogthums eine niſche Rechte zu bilden, welche unter Anerken⸗ 
und dürften die mit Dienſtzulagen zu bedenken⸗ da ich abermals neuformirten Truppen Fahnen Abordnung der Bäuerinnen des deutſchen Dorfes 
den B.amten, ſoweit dies nicht ſchon der Fall verlieh. Das war kurz vor dem großen Krieg, Schwarzwild bei Gleiwitz, ferner die Lehrer, 


wentg 
Preſſe die Behauptung auftritt, daß aus Anlaß Prinzeſſiunen wohuten der Feier nicht bei. noſſenſchaften verſichert anzuſehen find. Es hat fährlich waren eigentlich nur die Bonapartiſten, 
| der durch den Nachtragsetat in Preußen bewillig⸗ — Der Bundesrath wird heute Nachmittagſaber auch ausdrücklich hervorgehoben, daß, ſofern weil fie die ruhmvollen Traditionen Frankreichs P 
| ten Gehaltszulagen gegen die Beſtimmung des zu einer Sitzung zuſammentreten, deren Bes die Verwendung der Dreſchmaſchinen für nicht zur unter Napoleon I. repräſentirten und das allge⸗ 
5 Etats diejenigen Funktionszulagen, welche mit der rathungsgegenſtände der Entwurf einer Verord- Vereinigung gehörige Perſonen einen erhebliche⸗ meine Stimmrecht als den Souverain Frank 
| Auſſicht über eine Anzahl Beamten der gleichen nung über die Konfulargerichtsbarkeit in Samoa, ren Umfang annimmt und ſich zu einer Lohn- reichs anerkannten. Jetzt um ift keiner von den 
Kategorie betraute Beamten, wie Botenmeiſter ſowie der Entwurf von Vorſchriften über diefdreſcherei geſtaltet, der geſammte Betrieb derf verſchiedenen franzöſiſchen Thronbewerbern mehr 
und dergl. in dieſer ihrer Stellung zum Theil Einziehung der von den Rhedern für die Ins] Dreſchgeſellſchaft an ſich als ein bei der zuſtäu⸗ zu fürchten, auch die Fuſion der Legitimiſten und 
in Form eines höheren Gehalts beziehen, fortge⸗ validitäts⸗ und Altersverſicherung der Seeleute digen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſeuſchaft ver- Orleaniſten hat die Chancen der Monarchiſten 
fallen ſeien, jo wird überſehen, daß bei der durch zu entrichtenden Beiträge bilden. Sodann wird ſichertes gewerbliches Unternehmen anzuſehen iſt. ebenſowenig zu vermehren vermocht, als die 
den Nachtragsetat bewirkten Neuregulirung der in der Sitzung Mittheilung über die Ernennung Als vorwiegend den Ausdruſch des eigenen Ge- Unterſtützung der Bonapartiften durch den Bou⸗ 
Gehälter der betreffenden Beamtenklaſſen aus eines Bevollmächtigten zum Bundesrath gemacht ſtreides der Mitglieder bezweckend, find dabei die- langismus. Alle haben gründlich abgewirth⸗ 
drücklich die penſionsfähigen Funktionszulagen be⸗ſ werden und einige Ausſchüſſe ſollen mündliche jenigen Dreſchgeſellſchaften anzuſehen, welche die ſchaftet und die Konſolidirung der Republik hat 
feitigt ſind. Jene Beamten rangiren demnach, Berichte erſtatten. Dreſchmaſchine nur ausnahmsweiſe und ver⸗ ſeit dem Sturze Mae Mahon's im Jahre 1877 
was das Gehalt betrifft, fortan mit den Beam⸗ — Der telegraphiſch ſigualiſirte Toaſt des einzelt für nicht zur Vereinigung gehörige Land⸗ durch den Sieg der Republikaner bei den Wahlen 
ten gleicher Kategorie, erhalten aber eine Stellen⸗ Großherzogs von Baden bei dem geſtern nach wirthe verwenden. in jenem denkwürdigen Jahre ſolche Fortſchritte 
zulage aus der zu dieſem Ende in dem Nach- der Fahnenweihe im Reſidenzſchloſſe gegebenen — Nach einer Entſcheidung der zuſtändigen gemacht, daß in den weiteften Schichten der fran⸗ 
tragsetat ausgebrachten Pauſchſumme. Die be⸗ Frühſtück hatte nach der „Karlsr. Ztg.“ nach⸗ höchſten Juſtanz unterliegen Arbeiten, welche zöſiſchen Bevölkerung die Ueberzeugung feſte 
treffende Summe iſt der Staatsregierung be⸗ ſtehenden Wortlaut: Feuerverſicherungsgeſellſchaften zur Abräumung Wurzeln geſchlagen, daß heut zu Tage nur der⸗ 
in Po 1 ch weiß mich von Ihnen Allen ganz und der Braudſtätte durch eigene Arbeiter ausführen jenige Politiker und Staatsmann noch Einfluß 
zur Verfügung geſtellt, weil bei Feſtſtellung des richtig verſtanden, wenn ich Ihnen ſage, daß ichſlaſſen, um den Brandſchaden mit felder Sicher⸗ auszuüben vermag, welcher ſich auf den Boden 


Nachtragsetats nur die allgemeinen Grundſätze die heutige Fahnenweihe und Verleihung als heit abſchätzen zu können, der Unfallverſicherung.] der franzöſiſchen Republik ſtellt. Dieſe Ueber: 


nung der Republik als der beſtehenden Staats⸗ 
t 17 bh fh 8 En in e — 1 Gedanken zur 
i . in welchem die badiſchen Truppen ſich der vor Schützen, Synagogen⸗ Gemeinden, Hüttenwerke, Geltung bringen ſoll. Es mag alſo immerhin 
ten. Nachdem die Gehaltszulagen auf Grund 20 Jahren empfangenen Fahnen würdig zeigten Körperſchaften, Vereine und Privatleute ihre „ wie 
des Nachtragsetats und die Verwendung der und ihre Tüchtigkeit und Hingabe reich bewähr⸗Glückwünſche ab. Nachmittags folgt ein Feſt⸗ im Verein mit der äußerſten Linken ein Miniſte⸗ 
Die heutige Feier, da es mir nochmals eſſen, Abends die Feſtaufführung der „Glocke“. rium ſtürzen kann, aber die Republik bleibt dabei 


ſein, daß, wie bisher, ſo auch künftig die Rechte 


Kreuzer „Colombo“, „Gioia“, „Veſpucci“, die 
königliche Yacht „Savoia“; die Torpedo⸗Widder 
„Banſan“, „Etua“, „Veſuvia“, „Stromboli“, 
„Fieramosca“, „Dogali“, „Piemonte“, „Marco 
elo“, „Lombardia“, „Liguria“, „Umbria“, 
„Etruria“. Ferner 27 Kriegsschiffe dritter 
Klaſſe, Aviſos, Kanonenboote, Torpedo⸗Rreu zer 
5 Laſtſchiffe erſter, 7 zweiter, 5 dritter Klaſſe; 
6 Schulſchiffe; 5 Küſtenvertheidigungsſchiffe; 30 
Fahrzeuge für lokale Verwendung; 17 Re⸗ 
morqueurs; 6 . (Rad⸗ 
dampfer); 7 Torpedo⸗Aviſos; 64 Hochſee⸗ und 
38 Küſten⸗Torpedoboote erſter Klaſſe, 21 Tor⸗ 
pedoboote zweiter Klaſſe und 12 Dampf ⸗Torpedo⸗ 
Barken. Rechnet man zu all dieſem todten 
Material eine vorzüglich ausgebildete, leider 
quantitativ etwas ſchwache Mannſchaft und ein 
Offizierkorps, das dem jeder anderen Seemacht 
an Intelligenz und Opferwilligkeit in Nichts 
nachſteht, ſo hat man einen Begriff von der 
großartigen Rolle, die der italieniſchen Flotte in 
einem Kriege zufallen wird. 


Großbritannien und Irland. 


für alle Verwendungen, nicht aber die Einzelhei⸗ einen mir von Gott geſchenkten Ehrentag erkenne! Dieſe Arbeiten find den Bauarbeiten zuzu- zeugung hat neuerdings durch die Thatſache der London, 16. Oktober. Die engliſche Re⸗ 
ten der letzteren feſtſtandeu. Es war daher in Schon wiederholt ift mir dieſer Vorzug zu Theil rechnen. Bildung einer unabhäusigen Rechten einen präg⸗ gierung ordnete zwei Kriegsſchiffe nach Witu ab, 
1 den einzelnen Verwaltungszweigen wie in der geworden, und zwar zum erſten Male vor bald Nanden 16. Oktober. Bez dem geſtrigen nanten Ausdruck gefunden. Mehr als 60 Mit⸗ um die Suahelis, welche die Küſten⸗Expedition 
i e noch ein gutes Stück Arbeit 40 Jahren, da ich den Truppen neue Fahnen Geſangvereins-Kommerſe erſchien Se. Durchlaucht glieder der Rechten haben ſich zu dem Entſchluſſe ermordeten, zu beſtrafen. 
zu leiſten, bevor die Ausſchültung jenes Etats⸗ verlieh zur Befeſtigung der nach ſchweren Schick der Herzog von Natibor mit allen Prinzen, außer aufgerafft, nach dem bevorſtehenden Wiederzuſam⸗ London, 16. Oktober. Vom Parlaments⸗ 


Mitgliede Pickart iſt an belgiſche, deutſche und 
franzöſiſche Bergarbeiter⸗Verbindungen ein Zir⸗ 
kular gerichtet, welches einen 1 Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreß für den 31. März 1891 vor⸗ 
ſchlägt, auf welchem die Organiſation eines all⸗ 
gemeinen Bergarbeiter⸗Ausſtandes aller Koblen⸗ 
länder herbeigeführt werden ſoll. Das Zirkular 
iſt keineswegs in Uebereinſtimmung mit ver⸗ 


+ züge Längft durchgeführt iſt, ſind mit der Ver⸗ vergönnt iſt, Fahnen zu verleihen, iſt mir von Bei dem Diner ſprach Se. Durchlaucht der Herz ganz intakt. Der Gedanke einer monarchiſchen ſchiedenen Ber arbeiter⸗Organifationen erlaſſen, 
1 theilung des Fonds für Dienſtzulagen die ſämmt⸗ beſonderer Bedeutung, weil dieſelben für Trup⸗ zog von Natibor über die preußiſchen Könige, die Reſtauration in Fraukreich erſcheint von jetzt ab das zu. ickarts iſt ein mehr individuelles 
| lichen durch den Nachtragsetat zur Aufbeſſerung pentheile beſtimmt find, die erſt gebildet werden, ihm zahlreiche, unverdiente Gnaden erwieſen, ausgeſchloſſen, fo volftändig unmöglich zu ſein, und hat bis jetzt wenig Entgegenkommen ge⸗ 


5 der unteren und mittleren Beamten vorgeſehenen wenn das Vaterland die Aufbietung aller Kräfte 
Maßregeln zur Durchführung gelaugt. zu ſeiner Vertheidigung erfordert. Dann erwei⸗ 
— Ueber den Eindruck, den die Florentiner ſſen ſich dieſe Fahnen als das Symbol der Kraft 

5 Rede Crispi's in ruſſiſchen Kreiſen gemacht hat, des Staates und Volkes, womit für die höchſten 
wird der „Pol. Korr.“ aus Petersburg unter und geheiligtſten Jutereſſen der Nation einge⸗ i 

dem 12. d. M. geſchrieben fanden werden muß. Wir haben heute an ge⸗ den, ſowie als deſſen Perle, Ihre Durchlaucht dieſen Umſchwung der Dinge in Frankreich ſon⸗ 

Obgleich die Rede Crispis hier bis zur heiligter Stätte in beredten Worten ſchildern die Frau Herzogin. derſich beunruhigt zu fühlen; die republikaniſche 

Stunde nur in den durch den Telegraphen über⸗ hören, welche hohe Bedeutung die geweihte Hirſchberg i. Schl., 16. Oktober. Der Staatsform hat als ſolche heut zu Tage die An⸗ 

ö i \ ut iſt, { sahne im Heere beſitzt. Ich darf dieſen treff⸗ Geburtstag des Grajen Moltke wird von den ziehungskraft auf das Ausland verloren. Nur 

Eindruck derſelben in der öffentlichen Meinung lichen Werten keine weiteren hinzufügen, denn fie Turnern in Hirſchberg, Warmbrunn, Herms⸗ noch die Behandlung der ſozialen Fragen, die 
Rußlands doch ſchon jetzt mit Beſtimmtheit als ſind erſchöpfend geweſen und werden allen Theil⸗ dorf, Petersdorf und Schreiberhau durch einen heute eine fo dominirende Rolle ſpielen, ſichert 
ein ungünſtiger bezeichnen. Die Kundgebung des nehmern in daukbarem Gedächtniß bleiben. Ich großen Feſtkommers auf dem Moltke⸗Felſen be- dem Einzelſtaate einen überwiegenden Einfluß 
N italieniſchen Staatsmannes bildet einen nenen ſage nur, die Fahne als Symbol iſt fait ſo alt gangen. s 


mittelten Hauptzügen bekannt iſt, läßt ſich der 


ca 


ji 


überzeugenden Beweis der Thatſache, daß der 


man in manchen, zu Illuſionen geneigten ruſſi⸗ 


war die Hoffnung entſprungen, daß die Kaiſer⸗ ſcheint daher eben ſo ſehr als das Zeichen Abgeordneten Landraths Döring wurde Hoffäger⸗ ſellſchaftsordnung zu vertheilen. 


begegnung von Narwa irgend welche Dieuſte treuen Gehorſams, wie der Einigung Aller meiſter Graf Dohna (konf.) mit 281 Stimmen 


Deutſchlands für Rußlaud auf dem Gebiete der 
bulgariſchen Frage zur Wirkung haben werde, 
und eben dieſelben Kreiſe, die in dieſer Selbſt⸗ 
täuſchung befangen waren, bemühten ſich auch, 
die Bedeutung der zweimaligen Begegnung der 
Kaiſer Frauz Sofei und Wilhelm durch Aus⸗ 

beutung ganz nebenſächlicher Umſtände berab⸗ 

zuſetzen. Die Florentiner Rede Crispis erſcheint 

nun vollſtändig geeignet, den noch zurückgebliebenen 

Reſt derartiger Illuſionen zu zerſtreuen und der 

richtigen Auffaſſung von der wahren Beſchaffeu⸗ 


e 


heit der internationalen Beziehungen auch in den 
h erwähnten Kreiſen zum Durchbruch zu verhelfen. 
Es mag bei dieſem Anlaſſe überhaupt bemerkt 


ſein, daß jeder von den Staaten der Tripel⸗ 
Allianz ausgehende Hinweis auf die Einmthig⸗ 
keit der verbündeten Mächte in Petersburg natur⸗ 
gmäß die neuerliche Betonung des zwiſchen 
ußland und Frankreich beſtehenden Einver⸗ 

nehmens, der Solidarität ihrer Intereſſen, ihrer 
Auſichten und politiſchen Aktionen zum Echo hat. 
| Die Bemerkungen der ruſſiſchen Blätter zu der 
Rede Crispis führen dieſe Erſcheinung neuer⸗ 


E aus wird die Kundgebung des italieniſchen 
Miniſter⸗Präſidenten zur weiteren Klärung der 
politiſchen Lage beitragen, indem die Stellung 
0 der einzelnen Faktoren der europäiſchen Politik 


durch derartige Aeußerungen immer deutlicher 
ekennzeichnet wird. Nur in einem Punkte hat 
r Crispi, wie dies ſofort von der ruſſiſchen 
e 
| geboten, nämlich betreffs der künſtigen Erneuerung 
| des e Italiens mit den Zentralmächten, 
| eines Themas, welches feit einiger Zeit in der 
| Preſſe, und nicht zum wenigſten in der zunächſt 
betheiligten, erörtert wind, fo daß wohl eine An⸗ 
dentung darüber aus dem Munde des Herrn 

Crispi erwarlet werden mochte. 

— Der Ausſchuß, den die Konferenz vom 
6.—7. Oktober gewählt hatte, um die Art und 
Form der Geſchäftsſührung der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalten zu berathen, trat 
heute, wie der „Reichs⸗ und Staats⸗Auzeiger“ O 
iu feinem nichtamtlichen Theile mittheilt, im 
Reichs⸗Verſicherungs Amte unter dem Vorſitze 
des Präſidenten Dr. Bödiker zuſammen. Ver⸗ 
treten find die baieriſchen Auſtalten durch den 
Regierungs- Rath Rasp, die badiſche durch den 
Geheimen Regierungs⸗Rath Raſina, die thürin⸗ 
giſche durch den Regierungs⸗Nath Elle, die rhei⸗ 
niſche durch den Landesbank⸗Rath Weber, die 
hannoverſche durch den Senator Liebrecht, die 
braudeuburgiſche durch den Landes ⸗ Syndikus 

hard, die Berliner durch den Magiſtrats⸗ 
Aſſeſſor Dr. Freund, die pommerſche durch den 
Laudesrath Deuhard. Außerdem nehmen Kom 
miſſare des Reichs⸗Verſicherungsamts, Malhe⸗ 
matiker und Kaſſeubeamte an den Verhand⸗ 
lungen 75 115 

— Die. Ueberführung der Särge weiland 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich und der 
Prinzen Waltemar und Sigismund von der 
Grabkapelle der Friedenskirche in Potsdam nach 
dem neuerbauten Mauſoleum fand heute Vor⸗ 
mittag ſtatt, nachdem Prediger Kritzinger in der 
Gruftkapelle ein Gebet geſprochen. Die Särge 
wurden von Untevoſſizieren des erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und des Regiments Gardes 
du Corps getragen. Im Zuge befanden ſich 
unfer Anderen der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Ober⸗Zeremonienmeiſter Sr. Majeftät des Kaiſers, 


Kaiſer Wilhelm II. Hurrah!“ 


zur Geltung zu bringen und über die Bedeutung gehörte 


legenheit. 


berichtet: Bei der bevorſtehenden Tagung der 
Volksvertretung wollen die Radikalen die An⸗ 


des Verkehrs mit ihrem Kinde dauernd entzogen 


that, als fie dieſes Gut erſtaud; es habe ſich für Ausbeutungsverſuchen abhängig zu machen. 


(vi 2. © ; eterreich⸗ Un Schnellſeuergeſchützen von 57 Millimeter 
ſchloſſen iſt. werden ſoll, Schlachtvieh aus Oeſterreich⸗Un⸗ Schüſſe in der 9 


und trauk auf das Wohl des Kaiſers. Ober- daß ſelbſt ein ſiegreicher General in einem 
Präſident von Seydewitz widerſprach dem, daß künftigen Kriege kaum noch Chancen für den 
die Gnadeubeweiſe unverdiente ſeien, und trank Umſturz der republikaniſchen Staatsform 
au das Wohl des Herzogs. Statthalter Fürſt Frankreich haben dürfte. Das monarchiſche 
Chlodwig Hohenlohe pries Schleſien und Rau⸗ Europa hat durchaus nicht nöthig, ſich dur 


N auf die Entwickelung der intergationalen Ver⸗ 
{ : als die Treue ſelbſt. Der Schwur auf die vom Elbing, 16. Oktober. Bei der heute ſtatt⸗ hältuiſſe in dem Maße, als es ihm gelingt, die 
Dieibund auf viel ſeſterer Grundlage ruht, als Fürſten verliehene Fahne iſt um ſo heiliger zu befundenen Abgeordneten-Erſatzwahl für Elbing⸗ Segnungen des Beſitzes und der Bildung auf 
2 geneigten T achten, als die Fahne geweiht iſt. Sie ſoll den Marienburg an Stelle des zum Danziger Ver- eine größtmögliche Zahl der Staatsangehörigen 
ſchen Kreiſen gewähnt hatte. Dieſen Illuſionen Krieger ſtels an feine Pflichten mahnen und er⸗ waltungsgerichts⸗Direktor ernannten bisherigen auf friedlichen Wege innerhalb der heutigen Ge⸗ 
Paris, 16. Oktober. Seitens des Miniſte⸗ 
zu gemeinſamer Thatkraft. Wie anders aber gewählt; der Gegenkandidat Juſtizrath Patlexle | riums des Auswärtigen wird erklärt, die Nach⸗ 
erſcheint uns beutigen Tages der Ruf zu (Fortſchr.) erhielt 171 Stimmen. richt der „Independance Belge“, daß Crispi 
den Fahnen als zu den Zeiten, von wei⸗ Kiel, 16. Oktober. (W. T. B.) Ihre kö⸗ Frankreich von ſeiner Abſicht, Tripolis zu be⸗ 
chen ich vorhin ſprach Wir alle wiſſen, niglichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin ſetzen, unterrichtet habe, ſei ein Börſenmanöver. 
was wir der Einigung zum Kriege von 1870 Heinrich nebſt dem Prinzen Waldmar find heute ‚ di 
verdanken. Alle Trennungen, alle Bangigkeit Vormittag 9 Uhr nach Potsdam abgereiſt. zöſiſche Regierung darüber ſondiren, ob dieſelbe 
find verſchwunden. Heute erfüllt uns zuverſicht⸗ Der kommandirende Admiral Freiherr v. d. einer Okkupation von Tripolis durch Italien ſich 
liches Vertrauen auf die Kraft des deulſchen Goltz iſt hier eingetroffen und beſichtigte heute widerſetzen würde. „Siecle“ beſtätigt dieſe Nach⸗ 
Reiches und ſtärkt das Bewußtſein des Groß⸗ Vormittag die Marine-Akademie und das Tor- richt, indem er hinzufügt, daß Crispi einen ſehr 
herzogthums, als treues Glied demſelben dauernd pedoſchulſchiff „Blücher“. bekannten franzöſiſchen 
anzugehören. Dieſes frohe Bewußtſein wird Wilhelmshafen, 16. Oktober. Se. könig⸗ der Regierung zu erklären, Italien werde Frank⸗ 
noch dadurch erhöht, daß das Reich ein ſtarkes liche Hoheit Prinz Heinrich ſchenkte dem Offt⸗ reich volle Freiheit in Tunis laſſen, falls Frank⸗ 
Kaiſerthum beſitzt, um welches ein deutſches Heer zierkorps der Marineſtation der Nordſee ſeiln] reich Tripolis für Italien frei laſſe. 
ſich ſchaart. Der Ruf zu den Fahnen iſt daher Bild mit eigenhändiger Widmung. Daſſelbe Journal des Debats“ behauptet, Dillon 
gleichbedentend mit dem Jubelruf für den Kaiſer. wird im Kaſino feinen Platz erhalten. 
Ich erhebe daher mein Glas und fordere Sie Danzig, 14. Oktober. Die Anſiedelungs⸗ auf einem laugſamen Kauffahrteiſchiſſe unterwegs 
auf, dem Gelöbniß der Treue und Hingebung kommiſſion hat, wie bereits mitgetheilt, das nach Newyork. 
für unſer deutſches Reich und für unſern Kaiſer Rittergut Gulbien im Kreiſe Nofenberg im \ 
einen warmen Ansdruck zu geben, indem Sie mit Subhaſtationstermin für 375,000 Mark erſtanden. nach ihrem Zuſammentritt die Frage in Betreff 
mir dreimal Hurrah rufen für Se. Majeſtät den Dem „Dziennik Pozu.“ wird über dieſe Er⸗ des Sahara-Bahnbaues vorzulegen, indeß nur 
\ ; werbung Folgendes mitgetheilt: Die Anſiedelungs⸗ eine Nützlichkeitserklärung zu beantragen und die 
— Zu der vom ſozialdemokratiſchen Partei⸗ kommiſſton habe ganz wohl gewußt. was ſie Initiative zu einer Vorlage von Projekten zu 
\ EN N tage zu Halle angenommenen Reſolution, welche 
dings vor Augen. Von dieſem Geſichtspunkte die parlamentarifche Fraltien auffordert, zwar die ſie nicht darum gehandelt, ob auf dem Gutsboſe Der Ausſtand in Carvin nimmt einen be⸗ 
großen innerhalb der heutigen Geſellſchaft mög⸗ ein Deutſcher oder ein Pole wohne, ſondern drohlichen Charakter au. Die Ausſtändiſchen 
lichen und im Jutereſſe der Arbeiter nöthigen vielmehr darum, welcher Nationalität die dortige verſuchten geſtein Abend wieder Unterhaud⸗ 
Reformen zu vertreten, daneben aber auch die Dorfbevölkerung ſei. Gulbien welches früher lungen mit den Direktoren, aber dieſe lehnten 
bisherigen prinzipiellen Forderungen rückſichtslos zu den bedeutenden Starorypiuskiſchen Gütern jedes Entgegenkommen ab und drobten bei Fort 
in A iber DIES I liegt in der katholiſchen Parochie dauer des Ausſtandes auch die bereits gemachten 
der poſitiven geſetzgeberiſchen Thätigkeit bei den Szwarcynowo, und dieſe Parochie bilde gewiſſer⸗ Konzeſſionen zurückzuziehen. Man beſchloß darauf 
F acbob nern üuſchen Arbeitern keine Illuſionen aufkommen zu laſſen, maßen einen Engpaß vom Dekanat Leſſen zum die Fortdauer des Ausſtandes. 
gehoben wurde, keine Aufklärung bemerkt die „Nat.⸗Lib. Corr.“: Dekanat Löbau; Gulbien ſei als der Schlüſſel General Bruyere ſoll demnächſt Komman⸗ 
Die im Wortlaute etwas gewungene Re⸗ für eine deutſche Juvaſion nach einer polniſchen deur der neunten Infanterie-Divijion werden. 
ſolution trägt den Stempel einer gewiſſen Ver- (Hegend anzuſehen und eigne ſich dazu auch inſo⸗ Weiter werden angekündigt zwanzig Ernen⸗ 
Die Sozialdemokrate hat Angeſichts fern ſehr gut, weil es an ein größeres polniſches nungen von Oberſten zu Generalen an Stelle 
der großen Zahl ihrer Wähler, die weit davon Beſitzthum, an Morgowo, grenze. Die Parochie 
entfernt find, überzeugte Revolutionäre zu fein, Szwarczynowo umfaſſe 18 Ortſchaften mit deuren. 
beſonders aber in einem Augenblicke, wo ſie ihre zuſammen über 3000 Seelen. Gulbien ſelbſt Italien 
Agitation mit aller Macht auf das platte Land habe bis jetzt eine vorwiegend polniſch-katholiſche ao om x da? 
ausdehnen will, alle Veranlaſſung, die Arbeiter Bevölkerung von 100 Seelen. Es ſei klar, daß Nom, 12. Oktobse. Der am italieniſchen 
glauben zu machen, daß ſie ihnen einen Zuſtandſdie Anſiedelungs⸗Kommiſſion ſehr wohl die Nationalfeiertage, den 20. September, in Spezia 
ungeahnten Wohllebeus auch ohne blutige Um- Bedentung dieſer Poſition zu ſchätzen gewußt % mer Ik fake a 
wälzungen zu ſchaffen im Stande ſei. Aber die hat, und daher alle Kräfte daran ſetzen werde, lt die Aufmerkſamkeit wieder einmal 
ppofition im Schoße der Partei, fo ſchlecht ſie um ' möglichst viele deulſche Kolouiſten in Gulbien, Necht auf die Flotte unſerer Allürten. Der neue 
auch gegenwärtig in Halle in der Perſon eines mitten in der Parochie Szwarehnowo, anzu- Panzerkeloß, der genau dem Typus der „Italia 
Wa a 5 duch zar Wut Vertreters behan- ſiedeln und dadurch diejenigen Hinderniſſe zu entſpricht, die letztere aber an Länge übertrifft, 
t rd, hat doch zu Wege gebracht, daß man iti welche bisher die Germaniſir ar bb. t i . 
auf dem Parteitage auch Pie ſchärfere 1 W ne ſtieß. . . italieniſchen Kriegsmarine ſein. Armirt ſoll das 
nicht vernachläſſigen darf. Daber das offene München, 16. Oktober. (W. T. B) Der Schiff werden mit vier 345 Millimeter Geſchützen 
Bekenntniſ, daß man eiue Geſeszgebung die Prinzregent genehmigte auf Antrag des Miniſte⸗ In. ‚I 63 Tonnen, mit acht Kauanen in 152 
nach e ihrer uns die en riums des Innern die Einbringung eines An⸗ Millimeter, 16 Schnellfener Geſchüten zu 120 
des ſozialen, Friedens bezweckt, umgekehrt als trages bei dem Bundesrathe, nach welchem den : 1 a 
a su Paten des ſozialen Kampfes zu e nm die Ermächtigung ertheilt zwei Laudungegeſchützen von 75 Millimeter, 
euntzen en 
— Wie ber „Pol. Korreſp.“ aus Kon garn in gröfere mit Schlachthöfen verſehene 
ſtantinopel geſchrieben wird, foll der fürſtlich Städte einzuführen. Die Einbringung des be⸗ 
bulgariſche Miniſter-Präſident Stambulow dem züglichen Antrages beim Bundesrathe ſoll ſofort 
0 a ee les alt Dr. erfolgen. 
zulkowitſch, einen Bericht über feine Unter⸗ Friedrichshafen, 16. Oktober. (W. T. 2800 Milser 5 
debug u be turen. Fubfkiten un 3) 925 Nong 55 heute Vormittag 0 er eventuell 22,800 Pferdekräfte entwickeln 
eingeſendet und Herrn Dr. Vulkowitſ eauf⸗ zehntägigem Aufenthalte nach Bebenhauſen ab⸗ S die ner n b 
tragt haben, denſelben zur Kenntniß der Pforte RR Die Königin verliſt Friedrichshafen a0 dier gebunten e 92 Re 
zu bringen. i morgen und kehrt dann direkt nach Stuttgart Allerdings wird das vom Stapel gelaſſene Schiff 
— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgrad zurück. erſt en dreier . und völlig 
. f armirt ſein. Hat die „Sardegna“ eine Länge 
g n Frauk reich. von 125,13 Meter und eine Breite von 29,46 
gelegenheiten des Königshauſes zur Sprache Paris, 15. Oktober. Weun nicht alle] Meter, fo beſitzen die Panzer „Italia“, „Lepanto“, 
bringen, um die ver ſaſſungsmäßigen Rechte der Zeichen trügen, fo wird die franzöſiſche Republik „Re Umberto“ und „Sicilia“ eine Länge von 
Eltern des jungen Königs genauer zu umſchreiben. bald die Rechte nicht mehr zu ihren Feinden nur 122 Meter und eine zwiſchen 22,34 bis 23,46 
Der Königin Natalie könne unmöglich das Recht zählen. Unter dieſem Begriff „die Rechte“ ver⸗ variirende Breite; „Duilio“ und „Dandolo“ find 
ſtand man bis vor Kurzem noch die verſchiedenen ſogar nur 103,50 Meter lang. Im Anſchluß 


Paris, 16. Oktober. Crispi ließ die fran- 
Bankier beauftragt habe, 


und O'Brien ſeien keineswegs in Paris, ſondern 


Die Regierung beabſichtigt, der Kammer 


von nicht mehr felddienſttauglichen Komman⸗ 


erfolgte Stapellauf des Panzerſchiffs „Sardegna“ 
i mit 


wird das größte und furchtbarſte Fahrzeug der 


Millimeter (zu je fünf Schüſſen in der Minute), 
f de 7 
| kinute), 17 Kauonen von 32 
Millimeter, 2 Maxim⸗Mitrailleuſen und mit 
5 Apparaten zum Schleudern von Torpedos. 
Die Panzerung iſt dieſelbe wie bei der „Italia“ 
dagegen erreicht die „Sardegna“, deren Motore 
ver⸗ 
mögen eine Schnelligleit bis zu 20 Knoten in 


funden. 

London, 16. Oktober. Hier iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß die engliſch⸗italieniſchen 
Schwierigkeiten wegen Kaſſalas einem königlichen 
Schiedsrichter unterbreitet würden, wahrſcheinlich 
dem König der Belgier. 5 

Eine Typhus Epidemie macht hier rapide 
Fortſchritte. Hier iſt ein neues Hoſpital für 
Typhuskranke in aller Eile heute eröffnet wor⸗ 
den; 2147 Patienten befinden ſich in Behandlung. 


Nußland. 


Petersburg, 9. Oktober. In der Nacht 
auf den 28. Juni d. J. wurde Perſien von 
einem ſehr ſchweren Erdbeben heimgeſucht, das 
bis in den Vormittag hinein andauerte und 
furchtbare Verheerungen, beſonders auf der Linie 
Taſch⸗Aſtrabad, anrichtete. Der junge ruſſiſche 
Forſchungsreiſende A. Jeliſſejew, der ſich auf 
der Tour von Meſchhed nach Teheran befand, 
giebt jetzt in einem an die „Nowoje Wremja“ 
gerichteten Briefe eine ſehr intereſſante Schilde⸗ 
rung jener Schreckensnacht, weiche er in einer 
Karawanſerei, mehrere Tagereiſen von dem 2 
lichen Herd des Er ein „ durchlebte. 
Auch dort war das unterirdiſche vulkaniſche Ge 
töſe noch ſo ſtark, daß er davon aus dem Schlaf 
erwachte. Aſtrabod und ſeine Umgebung haben 
ſtark gelitten. Dort ſtürzten mehrere Karawan⸗ 
ſereien und Privathäuſer ein und begruben die 
Einwohner unter ihren Trümmern. Das Haus 
der Telegraphenſtation wurde ſtark beſchädigt. 
Die Mauern des ruſſiſchen Konſulats⸗Gebäudes 
erhielten ſolche Riſſe, daß der Konſul ausziehen 
und längere Zeit im Freien unter einem Zelte 
wohnen mußte. Zahlreiche Menſchenleben fielen 
der Kataſtrophe zum Opfer; die- genaue Ziffer 
derſelben wird wohl niemals feſtgeſtellt werden. 
Am furchtbarſten waren die Folgen des Erd⸗ 
bebens in Taſch ſelbſt. Der Ort liegt an einem 
Bergabhang am Rande eines tiefen Abgrundes 
und iſt für viele Europäer berüchtigt durch ſeine 
ſchrecklichen Gift⸗Wanzen (Agarus persicus), 
deren Biß ähnliche Folgen, wie derjenige der 
Tarantel hervorruft. Die Kataſtrophe brach hier 
am hellen Tage herein. Die Einwohnerſchaft 
befand ſich zum Theil auf den Feldern. Weiber 
und Kinder waren im Dorfe. Da ertönten in 
den Bergen plötzlich ſo furchtbare unterirdiſche 
Donnerſchläge, begleitet von entſetzlichen Stößen, 
daß Alles in paniſcher Furcht zu Boden fiel, 
und nun wurden die entſetzten Bauern Zeugen 
eines Schauſpiels, das an gräßlicher Schönheit 
ſeines Gleichen ſuchen kann. Koloſſale Fels⸗ 
maſſen ſprangen wie trockener Lehm ausein⸗ 
ander und verſchwanden in bodenloſer Tiefe 
Weiden mit Heerden und Hirten, furchtbare Fels⸗ 
blöcke ſtürzten nach und bedeckten die Gräber. 
Ganze Berge wankten. „Ich ſah“, ſo erzählte 
ein Bauer in ſeiner bilderreichen Sprache von 
der Kataſtrophe, „wie die Felſen ſich = einander 
neigten, wie die Berggipfel einander küßten, wie 
bei einem langerſehuten Wiederſehen ...“ Der 
Ort Taſch aber war verſchwunden mit allen 
Unglücklichen, die zu Hauſe geblieben waren, mit 
ſeinen paar Hundert Lehmhäuschen, ſeinem klei⸗ 
nen Bazar und ſeiner Karawanſerei. Dr. 
Jeliſſejew konnte aus den Erzählungen der Ein⸗ 
geborenen leider nicht mit Sicherheit konſtatiren, 
ob das Oertchen in einer neugebildeten Erdſpalte 
verſunken iſt, oder ob es in den Abgrund, an 
deſſen Rande es ſtand, hineinſtürzte und dort von 
nachſtürzenden Felstrümmern vergraben wurde 
— jedeufalls iſt der Ort von der Erdoberfläche 
vollſtändig verſchwunden. Gegenwärtig werden 
am Ort der furchtbaren Kataſtrophe Ausgra⸗ 
bungen ausgeführt und wurden ſchon viele 
Leichen aus den Trümmern herausgezogen. Die 
Männer arbeiten mit begreiflichem Eifer über 4 
den Gräbern ihrer Familien, welche ihnen in 
einem furchtbaren Augenblick auf entſetzliche Weiſe 5 
entriſſen wurden. 

Nach einem Berichte des „Bureau Reuter“ 
iſt der Oukel des Zaren, Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch, welcher ſeit langer Zeit leidend 
geweſen ſei, am Tage, an welchem die von ihm 
als Feldmarſchall befehligten Manöver in Wol⸗ 
hynien ſchloſſen, plötzlich von vollſtändiger Geiſtes⸗ 
ſtörung befallen worden. Die darauf folgenden 
Scenen ſeien herzbrechend geweſen und hätten 
alle Anweſenden tief ergriffen. Der un⸗ 


du: 


in 


ehn 


he zu Eutenburg, der Hausmarſchall Sr. Ma: werden, andererſeits ſolle ihr und Milan die monarchiſchen Traditionen, Legitimiften, Orlea⸗ hieran dürfte eine Aufzählung des geſammten glückliche Großfürſt fei im ſtrengſten Inkognito 
zeſtät des Kaiſers, Schr. . under, die General- Möglichkeit einer politiſchen Beeinfl bes niſten und Bonarpartiſten. Die Legitimiſten italieniſchen Flottenmaterials nicht ohne Intereſſe nach der Beſitzung des Generals Martynow in 


m At jutaten Sr. Majeſtät des Kaiſers, v. Wittich 
. und v. Hahuke, der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Fredrich, Graf v. Seckendorff, 

der Miniſter des löniglichen Hauſes, v. Wedell⸗ 


aleſtät der Kaiſerin Friedrich. Nachdem im halten, 


Eu» m I 


nommen werden. unter Führung des Grafen von Chambord hatten ſein. Italien beſitzt jetzt 15 Kriegsſchiffe erſter 
— Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat in nach dem Sturz des zweiten Kaiſerreichs von den Klaſſe: „Italia“, „Lepanto“, „Re Umberto“, 
mehreren neuerlich erlaſſenen Beſcheiden hinſicht⸗„Monarchiſten wohl den geringſten Anhang in der 
Piesdor N a lich der berufsgenoſſenſchafllichen Zugehörigkeit franzöſiſchen Bevölkerung, man konnte nicht ernſt⸗ N 8 
eher, der Erbguer des neuen Mauſoleums, von Dampfdreſcherei⸗Genoſſenſchaſten an dem lich an die Rückkehr der Herrſchaft der Legi⸗„Anconas, „Maria Pia“, „Caſtelfidardo“, 
Mae Raſchrorf, ſowie die Dienerſchaft Ihrer ſchon früher ausgeſprochenen Grundſatze ſeſtge⸗ timiſten denken, nur in Verbindung mit den Or⸗„San Martino“, „Affondatore“. Dazu kommen tür i Be 
Mauſol⸗ 2 2917 ) wonach die Betriebe ſolcher Vereinigun⸗ leaniſten und namentlich mit den Bouapartiſten 19 Kriegsſchiffe zweiter Klaſſe; die Panzer | Kaiſer erlaffene Schreiben, in welchem er ſeinern 
um die Särge in die Gruft geſchafft gen von Land wirthen, welche eine Dampfdreſch⸗ vermochten fie der Konſolidirung des republika⸗(„Terribile“, „Formidabile“, „Vareſe“; die! Befriedigung für die Haltung der Offiziere und 


„Sicilia“, „Sardegna“, „Dunilio“, „Dandolo“, 
„Ruggero di Lauria“, „Moroſini“, „Doria“, 


den Steppen des Don gebracht worden, und ver⸗ 
ſchiedene Aerzte, welche den Kranken behandeln, 
hätten erklärt, daß ſein Zuſtand Klee 3 55 
Der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch iſt 51 Jahre 
alt und war Oberbefehlshaber im letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege. Das nach den Manövern vom 


— 


Mannſchaften Ausdruck gab, ſei nur deshalb an] Heller Rauch und fand dann einige Späne be⸗ 
den Großfürſten Nikolai gerichtet geweſen, um reits in Brand. Glücklicherweiſe hatte er das 

den Schein zu wahren. Eine Beſtätigung die⸗ Feuer mittelſt einiger Eimer Waſſer bald wieder 

fer ſenſationellen Mittheilung iſt jedenfalls ab⸗ 

zuwarten. derer die Späne angezündet haben konnte, als 
- - : Prochnow, der eben oben geweſen ſei. Pr. ſoll 
ſich dem Podejucher Schulzen gegenüber ge⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Oktober. Anfangs Dezember 
beabſichtigt der hieſige Guſtav⸗-Adolf⸗Frauen⸗ 
Verein einen Bazar für ſeine Zwecke in den 
Räumen des neuen Kaſinos zu veranſtalten. Der 
Verein unterſtützt bekanntlich die evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen, die zerſtreut unter Katholiken 
wohnen. Wir befürworten dringend die Be⸗ 
thätigung erfolgreicher Theilnahme an dieſen 
hochwichtigen edlen Beſtrebungen. 

Im Bellevue ⸗Theater findet die 
remiere des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Die 
hre“ am Sonnabend ſtatt. Für die Auffüh⸗ 

rungen dieſes Stückes iſt die Direktion durch die 

hohen Koſten, welche ſie verurſachen, gezwungen, 
eine kleine Preiserhöhung eintreten zu laſſen und 
koſtet Parquet 1 Mark 25 Pf. ꝛc. 

— Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
betrug die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Monat September 8698 Mark mann und andere hohe Beamte ein. Nach einer 
70 Pf., hierzu die Einnahme aus den Vor- Begrüßung der Feſtgäſte in dem hieſigen Logen⸗ 
monaten ſeit April d. J. mit 34,646 Mark ſaale (von 6 Uhr Abends an) wurden die eigent⸗ 
70 Pf., . zuſammen 43,345 Mark 40 Pf., lichen Feierlichkeiten (um 8 Uhr) mit einer von 
gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres um der Kapelle des 54. Infanterie-Regiments vorge⸗ 
486 Mark 55 Pf. mehr. tragenen Piece „Friedensfeier“ von Reinecke er⸗ 
= die Ziehung der 2. Klaſſe der 183. [öffnet. Hierauf folgte ein von einem Primaner 
königlich preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 11., mit großer Wärme und mit Schwung geſproche⸗ 
12. und 13. November ſtattfinden. Die Er⸗ ner Feſtprolog. Daran ſchloß ſich nach einem 
neuerung zu dieſer Klaſſe muß, worauf noch be⸗ überleitenden Muſikſtücke die von den oberen 
onders hingewieſen ſei, unter Vorlegung des Schülern der Anftatt ausgeführte Vorſtellung des 

oojes der vorhergegangenen Klaſſe bei Verluſt „Prinzen von Homburg“ von H. von Kleiſt; 
des Anrechts ſpäteſtens bis zum 7. November, dieſelbe war als eine nach jeder Richtung hin 

Abends 6 Uhr, bei den königlichen Lotterie⸗Ein⸗ durchaus gelungene zu bezeichnen und fand unge: 

nehmern erfolgen. b 4 theilten, lebhaften, zum Theil rauſchenden Bei⸗ 

— Zum 1. Mai 1891 können die in der fall. Die Zwiſchenakte wurden durch Vorträge 
Provinz befindlichen unbemittelten taubſtummen der Kapelle ausgefüllt. Den Abſchluß des 
oder blinden Kinder, welche landarm find oder Abends bildete ein gemüthliches Beiſammenſein 


Da nicht bewieſen werden 


anſtecken. jedoch 


lautete das Urtheil auf Freiſprechung. 


Aus den Provinzen. 

Neuſtettin, 15. Oktober. Heute begann 
hierſelbſt die 250 jährige Jubelfeier unſeres Gym⸗ 
naſiums. Die „Nordd. Preſſe“ ſchreibt darüber: 
Zur Feier des 250 jährigen Beſtehens des hie⸗ 
ſigen königlichen Fürſtin⸗Hedwig⸗Gymnaſiums 
trafen geſtern außer vielen alten Schülern und 
mehreren früheren Lehrern dieſer Anſtalt auch 
Se. Excellenz der Herr Ober-Präſident Graf 
Behr⸗Negendank, der Herr Regierungs⸗Präſident 
Graf Clairon d'Hauſſonville, Se. Magnificenz 
der Herr Rektor der Univerſität Greifswald 
Profeſſor Reifferſcheid, der Herr Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. Wehr: 


— 


ihren Unterſtützungswohnſitz in der Provinz der Feſtgäſte. 
haben, für Rechnung des Provinzial-Verbandes| xx a T 
von Pommern in den in der Provinz befindlichen VI. pommer ſcht Provinzial 
taubſtummen⸗ bezw. Blinden⸗Anſtalten Aufnahme 50 
finden, ſofern fie im Jahre 1883 und früher Song . 
tettin, 17. Oktober. 
v a 


eboren find. Alle Anträge auf Eintritt der 
\ wur des 3 5 die — . 
ſeichneten taubſtummen oder blinden Kinder find Die geſtrige (5.) Sitzung der pommerſchen 
päreftens bis zum 15. Januar 1891 durch Ver Provinzial⸗Synode wurde Vormittags 11½¼ Uhr 
mittelung der Herren Guts⸗ und Gemeinde- durch den Präſes, Herrn Superintendent K it be- 
bezw. Amts Vorſteher an den Kreisausſchuß des famen⸗ Möhringen, mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
Aufenthaltskreiſes, in Stettin und Stralſund kungen eröffnet, ſodann wurde in den von Herrn 
direkt an den Magistrat zu richten (efr Extra Superintendent Eichler - Pasewalk geſtellten 
Beilage zu Stück 6 bezw. 7 der Negierungs Antrag eingetreten, welcher dahin geht: Den 
Amtsblätter pro 1879). Zugleich wird bekannt evangeliſchen Ober⸗Kircheurath zu — a der 
gemacht, daß einige erwachſene Blinde auf Koſten nächſten General⸗ Synode ein allgemeines kirch⸗ 
oder doch unter Gewährung einer Beihülfe von liches Disziplinarseſetz zur Erweiterung des 
der Wilhelm⸗Auguſta Stiftung, „Aſpl für er Kirchengeſetzes vom 30. Zult 1880 vorzulegen. 
wachſene Blinde der Provinz Pommern“ in der — Der Referent ging bei der Begründung auf 
robinzial Siechenanſtalt zu Bütow reſp. in den die Berathungen der Disziplinar⸗Kommiſſton der 
rovinzial Blindenanſtalten zu Neu⸗Torney bei General⸗Synode und das Kirchengeſetz vom 30 
tettin zur Erlernung von Handarbeiten alsbald Juli 1880 näher ein. Er wies ſodann darauf 
Aufnahme finden können. Bezügliche Anmel: hin, daß ſchon bei der letzten Provinzial⸗Synode 
dungen nimmt der Kreis ⸗Ausſchuß bezw. in vor 3 Jahren Anträge der Kreis⸗Synoden Leder: 
Steitin und Stralfund der Magiſtrat entgegen. münde und Paſewalk vorlagen, welche ſynodale 
Es iſt der Direktion des Stadt⸗Theakers Feſtſtellungen in Bezug auf die Zucht in den 
gelungen, für die fo überaus ſchwierige Titelrolle 
Ernft v. Wildenbruch's Schauspiel „Die Hau⸗ 
benlerche“, welches am Sonntag zum erſten Male 
in Scene geht, eine der hervorragendſten Vertre- 
terinnen in Frl. Cäcilie Kleyn, vom Hoftheater 
in Braunſchweig get gewinnen. Frl. Kleyn iſt 
eigens für dieſe Rolle von der Direktion enga⸗ 
girt worden und ſteht zu erwarten, daß die Vor⸗ 
ſtellung durch die Mitwirkung derſelben an er⸗ 
höytem Reiz gewinnen wird. 
— Nach längerer Pauſe beſchäftigte ſich die 
gieſige Gaſtwirthe Vereinigung in ihrer geſtrigen 
Verſammlung mit der Bierfrage, da ihr 
etzt der Zeitpunkt gekommen ſchien, gegen das 
Vorgehen der hieſigen Brauereien Front zu 
machen. Herr Boſſomaier, welcher über 
die Sache referirte, wies zunächſt darauf hin, 
daß die Gaſtwirthe gezwungen ſeien, mit aus- zulehnen, welche er bei der jetzigen Z.itſtrö 
wärtigen Brauereien zu verhandelt, nachdem eine mung für höchſt gefährlich halte, denn es würde 
Verſtändigung mit deu hieſigen Brauereien durch durch Einführung eines kirchlichen Zuch'geſetzes 
die Unzugänglichteit der Letzteren geſcheitert iſt. der Sozialdemokratie eine beſondere Handhabe ge⸗ 
Redner gab einen Rückblick anf das Vorgehen geben, um den von derſelben ins Werk geſetzten 
der Brauereien im Sommer d. J.; obwohl die Maſſenaustritt aus der Landeskirche zu fordern. 
Gaſtwirthe gegen einen Auffchlag im Grundprinzip — Für die Vorlage treten die Herren Paſtor 
nicht waren, ſondern nur einen gleichmaßigen Tyym⸗Alt⸗Marrin und Profeſſor Dr. Ere- 
eigen verlangten, ſeien die Brauereien mer Greifswald ein. Letzterer wendet ſich be⸗ 
auf keine weiteren Verhandlungen eingegan- ſonders gegen die jetzt in fo großem Umfange 
gen, ſondern hätten gegen die Gaſtwirthe auftretenden Verläſterungen der Kirche, um die⸗ 
die Sperre eingeführt und zwar in ſen entgegen treten zu können, müſſe man beſon⸗ 
einer Weiſe, wie fie im ganzen Reiche dere Zuchtmittel haben. Liebe muß auch ftrafen 
nur in Stettin möglich ſei. Es wurde ein konnen, denn Liebe, welche dies nicht kann, ſei 
Terrorismus auf die Wirthe ausgeübt und zwar keine Liebe. Der königl. Kemmiſſar, Herr Kon⸗ 
nur gegen die Stettiner Wirthe, während die ſiſtorial⸗Präſident Dr. Richter, hälk es nicht 
Wirthe außerhalb von den hieſigen Brauereien für zweckmäßig, dem ev. Ober⸗Kirchenrath jetzt 
m billigeren Preiſen daſſelbe Bier erhielten. auf's neue mit der Bitte zu kommen, welche der⸗ 

ber auch hier ſei nicht gleichmäßig gegen alle ſelbe bereits als zur Zeit nicht angemeſſen er⸗ 
Abnehmer vorgegangen, ſondern es ſeien Einzelnen klärt habe; unmöglich ſei es jedenfalle, ſchon der 
beſondere Vortbeile geboten. Im Sommer nächſten General⸗Synode ein ſolches Visziplinar 
hätten ſich die Wirthe nicht gegen den Druck der geſetz vorzulegen, denn einem ſelchen ſtänden noch 
Brauereien wehren können, da die Zeit zu kurz eine Reihe von Schwieriokeiten entgegen. Herr 
und es faſt unmöglich gewaſen ſei, 2: das Rentier Andrae tritt trotz der Ausführungen 
nöthige Eis zu ſchaffen. Jetzt ſei die Sache an⸗ des Vorredners für den Antrag ein. Nachdem 
ders und die Verhältniſſe liegen auch günſtiger. noch mehrere Redner das Wort ergriffen, wird 
Der Vorſtand ſei inzwiſchen mit auswärtigen ein Schlußantrag angenommen und bei der Ab⸗ 
Brauereien in Verbindung getreten und es hätten ſtimmung dem Antrag Eichler zugeſtimmt. 

ſich zwei große Berliner Brauereien bereit er- Von der Kreis⸗Synode Gartz a. O. iſt der 
klärt, hierſelbſt große Eiskeller und Lagerräume Antrag einpegangen, in das allgemeine Sonn⸗ 
zu miethen und Bier inkluſive Eis Jahraus, tagsgebet eine Fürbitte für die Kirchenälteſten 
Jahrein zu liefern. Redner ſchlägt vor, von aufzunehmen, über den Antrag wird ohne De⸗ 
dieſem Anerbieten Gebrauch und entſchieden gegen batte zur Tagesordnung übergegangen; ebenſo er⸗ 
den Terrorismus der Brauereien Front zu geht es einem Antrage der Kreis Synode Garz 
machen. Hiermit erklärt ſich die Verſammlung a. R., welcher die Aufnahme einer Fürbitte für 
einverſtanden und verpflichtete ſich ſofort eine die in Miſchehe Lebenden im allgemeinen Kirchen⸗ 
große Anzahl der Anweſenden durch Unterſchrift gebet bezweckt. 

ur Abnahme von Bier von der hier zu grün⸗ Nachdem Herr Regierungs⸗ und Baurath 
denden Niederlage der Berliner Brauereien. Benoit ⸗Köslin namens der 3 Ko nmiſſien 

* Schwurgericht. Sitzung von 16. Bericht über die Rechnungen der Provinzial 

Ok ober. Anklage wider den Drehorgelſpieler Synodal⸗Kaſſe pre 1887—90 erſtattet und 
Joh. Prochnow aus Podejuch wegen Brand⸗ die vom Vorſtande beantragte Entlaſtung er⸗ 
ſtiftung. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, theilt war, berichtete Herr Geheim ⸗ Rath 
am 14. Juli d. J. das dem Fiſcher Heller ge⸗ 
börige Haus in Podejuch dadurch vorſätzlich in Synodal⸗Kaſſe pro 1891 — 94 und wird derſelbe 
Brand geſteckt zu haben, daß er Helzipäne, die in Einnahme und Ausgabe auf 45,000 Mark feſt⸗ 
anf dem Beden ſich befanden und weiche er eſtellt und genehmigt, ferner der Etat des 
dorthin geſchafft hatte, angezündet haben ſoll. Stipendienfonds auf 2500 Mark, des Penſieus⸗ 
kochnow hatte in genanntem Haufe mit ſeiner fonds auf 156,303 Mark und des Pfarrwittwen⸗ 
rau und ſeinem Sohne gewohnt; doch ſo, daß und Waiſenfonds auf 107,200 Mark. 
fein Sohn die Wohnung gemiethet hitte. Der Ein Antrag des Herrn Paſtor Dr. Wol⸗ 
Fiſcher Heller, als Beſitzer des Hauſes, hatte tersdorf auf Beſchaffung der nothwendigen 
Angeklagten, nachdem er öfters Zank und Streit Bücher der Provinzial⸗Synodalr Bibliothek wird 
mit ſeiner Frau gehabt, aufgefordert, das Haus ohne Debatte genehmigt. — Von einer Be⸗ 
zu verlaſſen, wie ihm dies ebenfalls von feinem h 
Sohn mitgetheilt werden war, der vom Wirth genommen. — Herr Superintendent Hoff⸗ 
gleicher Weiſe den Auftrag erhielt, feinen Vater maun⸗Frauendorf berichtet über die Thätigkeit 


keinen Erfolg, da angenommen wurde, daß die 
Kreis⸗Synoden nicht berechtigt wären, ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen. Redner betonte, daß eine kirch⸗ 
liche Zucht für das kirchliche Leben dringend 
ain jet und deshalb ſei der vorliegende Antrag 
eingebracht. Ehebrechern, Trunkenbolden und 
Verbrechern aller Art 4 habe man im 
Bereiche der Kirche kein Zuchtmittel und da 
müſſe Abhülſe geſchaffen werden. 

Herr Konſiſtorialrath Brandt iſt gegen 
die Vorlage, er iſt der Anſicht, daß die vorhan⸗ 
denen Zuchtmittel ausreichen, wenn fie ganz und 
vell im evangeliſchen Sinne zur Anwendung ge⸗ 
bracht werden. 

Auch ar Geh. Rath Profeſſor Dr. 
Bierling⸗Greifswald bittet, die Vorlage ab- 


5 Don ſich ziehen zu laſſen, welcher Aufforderung der Züllchower Anſtalten, deren Wirken auch in 
Angeklagter auch nachkam und die ihm gehörigen den letzten Jahren ein in jeder Weiſe erfreu⸗ 


Geßenſtände mitnahm. Nun hatte Pr. aber noch liches war. 

einen Hammer zurückgelaſſen, den er zum Klopfen Herr Graf Bismark⸗ Bohlen berichtet 
einer Senſe nothwendiger Weiſe gebrauchte und über die Unzuträglichkeiten, welche im Regierungs⸗ 
in Folge deſſen er zurückging, den Hammer zu bezirk Stralſund der Kelportage von 
holen. Als Heller erfuhr, daß Pr. in fein Haus Schriften entgegengebracht werden und beantragt, 


gekommen und auf den Boden gegangen ſei, ging die Synode möge ſich für die Sache interefiiren, 
wird der 4. Kemmiffion über: 


er ſpäter hinauf, zu ſehen, was Pr. wohl dort — Der Antrag 
gemacht habe. Beim Heraufgehen bemerkte wieſen. 


3 


— 


gelöſcht. Hieraus ſchloß er dann, daß kein an⸗ 


Gemeinden verlangten; dieſe Anträge hatten jedoch | Auftrag geben wollte, nach den Thätern zu fahn⸗ 


Müller⸗Barth über den Etat der Provinzial⸗R 


ſprechung des Vorſtandsberichts wird Abſtand 


guten Ruh 


BESTE 77 2%, TI u rn ne} 


| Herr Superintendent Gutſchmidt⸗Rü⸗ 


genwalde beantragt, das königliche Konſiſtorium 


zu bitten, der nächſten Kreis⸗Synode folgendes 
„Was kann ſeitens 10 Min. 


oponendum vorzulegen: 
der Kirche unter Berückſichtigung der lokalen 
Verhältniſſe zur Hebung der ſozialen Nothſtände 
geſchehen?“ Der Antrag wird der Sozial⸗ 


äußert haben, dieſe Späne müſſe man eigentlich Kommiſſion überwieſen. 


Um 23%, Uhr wird die Sitzung auf Soun⸗ 


konnte, daß Prochnow die Späne angezündet hat, abend Vormittag 10 Uhr vertagt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Ein Straßenraub, der alle Schand⸗ 
thaten in den Schatten ſtellt, welche in jüngſter 
Zeit in nächſter Umgebung der Reſidenz verübt 
worden ſind, wurde am Montag Abend in der 
Wollankſtraße — der zu Pankow gehörigen Fort⸗ 
ſetzung der Prinzenallee — ausgeführt. In der 
elften Abendſtunde begab ſich der Topfbinder⸗ 
meiſter G. mit ſeiner Ehefrau von Berlin aus 
durch die Wollankſtraße nach ſeiner in Pankow 
beiegenen Wohnung. In der zum Theil noch 
unbebauten Wellankſtraße wurde das Ehepaar 
plötzlich von drei Männern überfallen. Zwei 
derſelben feſſelten nach heftiger Gegenwehr den 
Ehemann mit Stricken, der dritte warf die Frau 
zu Boden und verſuchte derſelben Gewalt anzu⸗ 
thun. Zwiſchen letzteren Beiden entſtand nun 
ein fürchterlicher Kampf, die Fran wehrte ſich 
nach Leibeskräften, um Hülfe ſchreien konnte ſie 
nicht, weil ihr ein Taſchentuch in den Mund ge⸗ 
ſteckt worden war, dagegen ſchrie der Mann um 
ſo mehr, weil es bei dieſem nicht gelungen war, 
den Mund zu verſtopfen. Als die Strolche einen 
Wagen herankommen hörten, ließen ſie von ihren 
Opfern ab. Sie ergriffen die Flucht und ließen 
den Ehemann G., welchem ſie ein Portemonnaie mit 
13 Mark abgenommen hatten, gefeſſelt liegen. 
Auf dem herankommenden Wagen ſaß ein 
Schlächtermeiſter, der die Hülferufe gehört hatte. 
Der Helfer in der Noth beſreite den G. von 
ſeinen Feſſeln und fuhr das Ehepaar zum Pan⸗ 
kower Amtsbureau Kurze Zeit nach der That 
hörte der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Poſſelt von 
dem Raube erzählen und machte ſich noch in der 
Nacht daran, die Thäter zu ermitteln. Ueber die 
Perſönlichkeiten derſelben fehlte jeder Aubalt, 
Fran G. konnte nur angeben, daß ſie dem einen 
der Männer eine erhebliche Kratzwunde im Ge⸗ 
ſicht beigebracht habe. Der Gendarm forſchte 
nun in verſchiedenen Gaſtwirthſchaften nach und 
erfuhr an einer Stelle, daß drei Männer dort 
geweſen, die ihrem Aeußeren nach Maurer oder 
Steinträger ſein müßten. Der Gendarm ver⸗ 
muthete, daß dies die Geſuchten ſein lönnten, und 
ſuchte in der Morgenfrübe alle Bauten in und 
vor Pankow ab. Das Glück war ihm günſtig, 
auf einem Bau fand er einen Steinträger mit 
den verdächtigen Kratzwunden im Geſicht. Er 
ſagte demſelben die That auf den Kopf zu, der 
Steinträger leugnete, als ihm nun aber der Gen⸗ 
darm Feſſeln anlegen wollte, gab er zu, dabei 
geweſen zu ſein. Er nannte nicht allein den 
eigenen Namen, Max S., ſondern er gab auch 
die Namen ſeiner Komplizen, Steinträger E. und 
Maurer Paul G. an; S. und E. wurden ſo⸗ 
gleich verhaftet. Der Dritte, Maurer G., war 
vorläufig nicht zu ermitteln, dürfte aber jetzt 
auch ſchon verhaftet ſein. Als am Dienſtag früh 
der Amtsvorſteher dem Gendarmen Poſſelt den 


den, überbrachte dieſer ihm bereits zwei der⸗ 
ſelben. Noch an demſelben Tage wurden die 
Gefangenen in das Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefänguiß eingeliefert. 


Verſicherungsweſen. 

Stuttgart, 4. Oktober. (Allgemeiner Deut⸗ 
ſcher Verſicherungs⸗Verein.) In dem Monat 
September 1890 wurden 349 Schadenfälle durch 
Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 4 den 
ſofortigen Tod und 22 eine gänzliche oder theil⸗ 
weiſe Invalidität der Verletzten zur Folge. 
Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in, 
dieſem Monat 31. Nen abgeſchloſſen wurden im 
Monat September 1710 Verſicherungen. Alle vor 
dem 1. Juni 1890 der Unfallverſicherung ange⸗ 
meldeten Schäden inkl. der Todes⸗ und Invali⸗ 
ditäts⸗Fälle ſind bis auf die von 13 noch nicht 
geneſenen Perſonen vollſtändig regulirt. Auf 
Grund der Haftpflichtverſicherung wurden 40 
Forderungen geſtellt. 


Baukweſen. 

Kur k Kiew⸗Eiſenbahn⸗Aktien. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. November ſtatt Gegen 
den Koursverluſt von ca. 225 Mark pro Stück 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berſin, Franzoſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 2 Mark pro Stüd. 

Börfen- Berichte. 

Poſen, 16. Oktober. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 62,50, do. loko ohne Faß 70er 
43,00. Still — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 16. Ditebr. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17.40, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,50, Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Proz. Reudement 14,00. 
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London, 10. Oktober. Roheiſen. Mixed 
numbres warrants 51 Sh. 1 d. 

Glasgow 16. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rauts 50 Sh. 7½ d. — Stetig. 


Hamburger Futtermittelmarkt 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 15. Oktober 1890. 

Das Futtermittel-Geſchäft bewegte ſich in 
den letzten 8 Tagen in ruhigeren Bahnen. 

Viel Nachfrage iſt vorhanden für grobe 
Weizenkleie, getrocknete Getreideſchlempe und 
hülſenfreies Reisfuttermehl. Dieſe Futtermittel 
ſcheinen in dieſer Saiſon ſeitens der Kouſu⸗ 
menten bevorzugt zu werden, weil das Hen in 
vielen Gegenden Deutſchlands beregnet iſt. 

Reisfuttermehl 3,25—6,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 4,00—6,00 Mar per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,90 bis 
6.25 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,75 —5,75 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,50 
bis 5,80 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg und Stettin; 5,75 6,00 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
4,75 —5,25 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,75 bis 
8,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,10 
bis 7,00 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 5,75 —7,75 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ 
kernkuchen und Palmkernmehl 5,30 — 5,80 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen 
5,30 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Mais (verzollt) 6,00 —6,60 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,50 bis 
5,20 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg 
Roggenkleie 4,50 — 5,00 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. 


Felegranhifche Depeſcheu. 

Halle a. S., 16. Oktober. Sozialiſten⸗ 
Kongreß. Bei Beſprechung des Parteiprogramms 
beantragten die Vertreter des 5. Berliner Kreiſes 
eine ſofortige Nesifion des Programms und be⸗ 
zeich.eten ſieben Punkte als reformbedürftig. Der 
Kougreß nahm ſchließlich die von Liebknecht be⸗ 
antragte Reſelution an, wonach der Antrag auf 
ſofortige Reviſion des Programms zurückgezogen 
und der Parteivorſtand beauftragt wurde, dem 
nächſten Parteitage ein revidirtes Programm vor⸗ 
zulegen. Die ſonſtigen Auträge betreffend das 
Parteiprogramm wurden dem Parteivorſtande 
überwieſen. 

Odeſſa, 16. Oktober. In einem einſam 
gelegenen Haufe, unweit der Station Alexandrowsk, 
iſt eine nihiliſtiſche Staatsnotendruckerei entdeckt 
werden, wobei 30,000 fertige, höchſt gelungene, 
falſche Rubelnoten zu 3 bis 100 Rubel nominal, 
nebſt einer Unmaſſe revolutionärer Schriften be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſind; auch ſind vier Arbeiter 
verhaftet. Der Beſitzer des Hauſes, der Inhaber 
einer Buchdruckerei und Lithographie in 
Nowolſcherkask iſt flüchtig. Die Verhafteten 
verweigern hartnäckig jede Angabe über ihr 
Nationale. 


Newhork. 16. Otteber. Hotel Leland in u. 


Syrakus iſt dieſe Nacht abgebrannt. Faſt ſämmt⸗ 
liche Meiſende ſchliefen. Das Feuer ergriff das 
Treppenhaus und die Korridore, bevor die 
Reiſenden die Zimmer verlaſſen konnten. Die 
Geretteten mußten faſt alle mit Leitern und 
Stricken aus den oberen Etagen herabgeholt wer⸗ 
den. Viele ſprangen verzweifelnd aus den 
Feuſtern, ſchwer verwundet lagen ſie auf dem 
Pflaſter. Andere erſtickte der Rauch. Herzzer⸗ 
reißende Scenen fanden vor dem Hotel ſtatt. 
Bis jetzt ſind fünfundzwanzig Todte konſtatirt, 
ſowie zahlreiche Verwundete. Man fürchtet, 
daß nech mehr Opfer in den Flammen umge⸗ 
kommen. 


Letzte Nachrichten. 

Wien, 16. Oktober. Die Poſamenterie⸗ 
Firma Joutz u. Co. it in Zahlungsſtockung ge⸗ 
rathen, die Paſſiva betragen 264,000 Gulden. 

Peſt, 16. Oktober. Die Wechſelſtuben⸗ 
beſitzer Ried u. Rotter find angeblich wegen 
Reutenbriefſchwindel verhaftet. 

Bern, 16. Ottober. Die engliſchen Ge⸗ 
richte verlangen, daß der Bundesrath Zeugen 
aus Bellinzona nach London ſchicke, welche be⸗ 
eiden können, daß Caſtioni das Individuum ſei, 
welches am 11. September auf Roſſi geſchoſſen. 

Turin, 16. Oktober. Nach der „Gazetta 


Feſt. Brodraffinade I. —,.—. Bropraffinade IJ. del Pepelo“ findet die Zuſammenkunft Crispis 


—. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. 
Gem. Melis mit Faß 26 50. Steiig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Oklober 12,90 bez., 12,97½ B., per No⸗ 
vember 12,77, G., 12,80 B., per Dezember 
12,85 bez., 12,85 B., per Januar⸗März 13,02 ½ 
G., 13,10 B. Stetig. 


Köln, 16. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 
do. fremder loko 22,50, per November 19,00, 
per März 19,10. Rog gen hieſiger loko 15,50, 
fremder loko 18,25, per November 16,50, per 
März 16,45 Hafer hieſiger loko 18,00, 
fremder 17,50. Nüböl loko 65,00, per Oktober 
63,60, per Mai 58,60. 

Hamburg, 16. Oktober, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Oktober 89,25, per Dezember 
85,00, per März 1891 82,5, per Mai 81,25. 


uhig. 

Hamburg, 16. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei au Bord Hamburg per Oktober 
12,85, per Dezember 12,75, per März 1891 
13,12½, per Mai 13,37½. Ruhig. 

Paris, 16. Oktober. Getreidemarkt. 
(Anfaugsbericht.) Mehl träge, per Oktober 
59,50, per November 57,70, per November⸗ 
Februar 57,30, per Jauuar⸗April 57,00. Spi⸗ 
ritus ſteigend, per Oktober 34,25, per Novem⸗ 
ber 34,50, per Januar⸗April 36,25, per Mai⸗ 
Auguſt 38,50. — Wetter: Veränderlich. 

Havre, 16. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. [Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Oktober 112,00, per De⸗ 
zember 107,00, per März 1891 102,50. 


uhig. 

London, 16. Oktober, Nachm. 2 Uhr 17 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 58 Ltr, 12 Sh. ; 
15 Sh. — d. Blei 14 


— 1,1 Meter. — Oder bei 


6 d. Zink 24 Fſtr. Oktober, + 1.58 
Vſtr. 7 Sh. 6 d. Oktober, — 1,48 Meter. 


und Caprivis am 23. Oktober in Genua ſtatt. 
Mailand, 16. Oktober. Der engere Aus⸗ 


ſchuß der Mittelmeerbahngeſellſchaft beſchloß, im Aber 
Aufſichtsrathe eine Dividende von 29 Franks 2 


vorzuſchlagen. 
Die Maisernte Italiens wird auf 25 Millio⸗ 
nen Hektoliter, davon 75 Prozent gute und 25 
Prozent mittlere Qualität, veranſchlagt. 
Liſſabon, 16. Oktober. 
ſterium ıjt von Seiten der Kammer freundlich 
aufgenommen; darauf hin ſind die Kortes vertagt. 
Die Regierung beabſichtigt, England aufzu⸗ 
fordern, die englifch-portugiefifche Konvention ab⸗ 
zuändern und deren Ratifilation ſicher zu ſtellen. 
London, 16. Oktober. Nach Meldungen 
aus Kouſtautinopel finden fortgeſetzt zahlreiche 
Verhaftungen von Armeniern ſtatt; nachdem 
entdeckt wurde, daß die Häupter des armeniſchen 
revolutionären Komitees ſich nach Rußland ge⸗ 
flüchtet, beabſichtigt die Pforte von Rußland 
deren Auslieferung zu verlangen. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 17. Oktober 1890. 
Etwas kühleres, zeitweiſe heiteres, jedoch noch 
unbeſtändiges Wetter mit kurzen Regenſchauern 
und friſchen bis ſtarken weſtlichen Winden. 


= hin 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 15. Oktober, + 0,66 


Meter. — Elbe bei Magdeburg, 15. Oktober, -+ 
Oberpegel + 5,08 Meter Unterpegel — 0,37 
Meter. — Weichſel bei Th 

+ 0,19 Meter. 


Das neue Mint: | 5 


Breslau, 15. Oktober, | deren g 


orn, 15. Oktober, 
— Warthe bei Poſen, 15. 
Meter. — Netze bei Uſch, 13. 


Berlin, den 16. Oktober 1890. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Me: 


3% —.— 
4 — 
Mae —: 
80% 96.10 @ 
10 0 
103,006 8 
103,50 U 


Ceuiſche R.-Anl. 4% 105 5 8 


= SIR. i 
31% 38,15% eg 


do. do. Weſtfäliſch. do. 
Pr. Somjol. Anl 4%, 105,30 5 2 — do. 
do. do. 30, 95,75 ½MWeſtpr. ritterſch 
Preuß. St.-Aul. Saunsver. Nibr. 4 % 
d Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 


4% 101, 70 b 
8 8 
Pr. Staats ſchuld. 35% 9396 6 | Kurs u. Neumärk. 4% 
Berl, Stadt⸗Obl.31 % 97,40 f Lauenburg. Rtor. 
do. do. I — | Bonuneriye do. 
do. do. neue 3½9 WA0ES Bei do. 
Weſtpr. Ur.⸗Obl. 31 3% 96,4% @ Freußiſche do. 
Berliner Pfpbr. 5% 117, % Rb. u. Weſif. do. 
do. do. 4½ 108,505 Sächſiſche do 


4 
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—.— 
105,065 
amdurg&taats- 
alete v. 18g 3% ne 
Hamburg. Rente 8 97.008 
do. amo 
Poumerſche do. 3½% 97,0% b 0 Sigats-Auleibes hee 22 0 B 
fen ea — Br. Brämsänt, 3% 112,56 
Poſenſche do. 4% 108,1: G Waver Prüm Mn 3 
de. doe. %% %% G Soln- Mind. Ur. N. % t. @ 
Sächſiſche do. 4% —.— S 1 
! f 21,506 


4 
SHL-Holft,. Ufdb. 4% —— Dose 3 
Fremde Jonds. | 2 


do 3% 
Oſtpreuß. Pfobr. 3½% 


96,5 b 


Aegyptiſche Aul. 4½% E — 1A. Obl.5% 101,506 
0 . u — amortb.5%m 38.0 56 
79,25 % Nui. co. Aul. 1871 59% 


do. 0. 5% 
Argentiſche Anl 5% 5% 
„18725 


Bukareſt. Stadt ⸗-A.5% 
Buen.⸗Aires Gld.⸗ 
nleihe 5% Lr. 20 5 
Iꝛalieniſche deute 5% 
Newy. Stadt⸗Aul. 7% 
do. do. 6 -—.— 
Mexican. Anleibe 6% 34,1% 6 
do. eo. 20 L. St. 6% 27,55 
Oeſtert. Gold.⸗N. 4% 91.706 


97, B do. 


do. Gee 55 
do. 188 Af. —— 
ö bo. (rien) 1876 5% 79.76 6 
bo, Präm.⸗A. 1864 5 171,50 * 
do. do. 1868 5% 16525 6. 
vo. Bodencr. neue 4½ 10. 
. — 98.00 0 
de. de. % 89406 do. Nene 8% 3 30 
Deſterr. Silb.⸗N. 4½ % 77,606 do. do. neue 50% 88 30 b 
Deſt. 250 Fl. 1854 4% 151,009 | Ungariſche Gold⸗ mE 
Ir 


do. red. 100 1856 4% 330,59 @ | Hiente 4% 
* 80 U 


do 18860erbooſe 5% 124,90 0 . 
do. 1864erlooje — 322,08 9 5% 
Num. St.⸗A. Obi. 8% 101,20 b 


Eiſenbahu⸗Stamm⸗Actlen. 


Zutinetübed 4% Dux⸗Bodenbach 4% 
Grantj. Gulerb. 4% Gal. Larl⸗xud. 4% 
Luved⸗- Buchen 4% 165,75 0 Gottharddahn AN? 
Malnz-vdwigh 4% 116.80 It. Mit 200 
Maro.-Pilawia 4% 65,50 5 300 
Dieckl. Fr. Franz. 4% —.— Destau-Breſt 3% 
Miederſchl. Märk. Str. Frr Sts. 4% 
Staata-Vahn 4% 1, % b do. Nordwb. 5% 
Oſtpr. Südoahn 4% 8,4% | do. I. t. H. Elbth. 4% 
Taalbabn 4% 441,7 % y Suüdöſt. (Lomb. 3% 
Stargard-Roſen 4 % 102, 0% f 8 Warſchau⸗ 5³⁰ 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 15086 da. Wien 4% 
Baltiſche Eiſ. 3% 67,70 U 
Eiſcubahn⸗Stamm- Prioritäten. 
. 4% 112,506 


nn. 8% 112,356 
„ 5% 115,25 0 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkijc Charkow Aſow g. 56 —— 


243,76 b 
b 


5, 7. 8. 40 —.— do. in Livr. 8 
Berl.-Anb. Lit. C. 4% —.— Sterl. . 5 — } 
Verl.⸗Görl. Lit. B. 4j —.— Cbart.⸗Kremeutſch g. 5% 90, 0 5 
Verl.⸗Pamb. do. do. Livr. St.5% 10 l. 80 5 7 

à. Emiſſion 4% —.— Gr. Ruſſ. Eiſend. g. 3% ͤ— i 


Jelez⸗Otel gar. 5% 
Jelex⸗Woroheſch a. 4% —.— 


Brl.-Ud.⸗Migd.A 4% — 
Verl.⸗Stett. 4 ·— 


1 2 idn.⸗ angorod⸗ > 
N ENT fr DE reg 5 gar. 4½% 100.10 5 | 
Lö ne Mind. 4. Em. 4% —— Kozlow⸗Woroneſch 65 i 2 
do. 7. C. 4% —.— AB. a 91,000 6 N 
Magd.⸗Halbſt. 734% —— Kurst⸗Sharktow g. 5% —— N 
do. veipzig lait. AA —.— do. Sbark.⸗Aſow ua N 
do. Lit. B. 40 — — Oblig 25 6 : 
Oberſchleſ. Lit. 31. —— Kurst⸗Klew gar. 20% 9,66 6 N 
de. Lit. 0.4% —— Loſowo- Sem asap 5 7,206 1 
do. Em v. 1870 4% — — Miosco-Riafan 4d 8.00 b ; 
Saalbabn 3. —.— do. Smolensk. g. 5% 100, 0 b 5 
Gal. Jarl-Ludw. g. 4½% 87.40 % Orel⸗Griaſo 1 16060 1 
Gotthard b. 4. Ser. 5% 108,10 (Oblig.) oe i 
do, conv.4% 102,10 | Riafan-Kozlow 3.4% 93,45 
Ir an 8 9 20 
TER eh, Nydinst-Wologyes% 95,505 7 
rg * 98, b Schuja⸗Jvauowo 18486 6 A 
Oeſt. kram.Sth, IR ei, 
alle sr. 83,40 b Muſſ. Südweſi⸗ 9,1068 | 
Oeſt. Franz⸗Stb. bahn gar. . 4% 81760 
1874 gar. 3% 82,0 Transkaukaſiſch. g. 3% 4 { 
Gan, . 8 100 b0 50 
etz gar. Ya 2 h 1 
Oeſt. Frauz⸗ Stab. 5% 156,00 Warſchau⸗Wien RE 1 
do. do. Gold⸗Pr. 4% 95,50 8 2. Emiſſlon . RR nm 4 
udoſt. Bahn Wlan tara gar. 35 30 G 
(Lomb. ) 3% 656, 70 6 — — 2 — - 
8 25% Dregon Baia. 3 
— Er | s. e 05 20 5 1 
Breſt⸗Grajewo 5% 96106 
Hypotheken⸗Certiſicate. 
Otſch. Grund⸗ Pi. br. B. ax. untundb. 5 1 
. 33% Wu @ (rz. 115). . 94% — 2 s 


de. do. (1.100)4% 
4. abg... 3½% 98, | Pr. are job * 
2 d. — — 

En 2 3% 58,0 B | de. Fon 104% 5 

do. do. (cz. 100) 4% 242870 


3. abg... 
Diſch. Grund ⸗ Pfd. 
— 


—.— 


d. aby. - 
Diſch. Orundfd.e 


ee B0 Som. Olle 80 80 50 
25 X 3 5% 111,5 » Pr. Dur n. -B. %% ne 
ro. de. de. 4 10% d (1) 410 5% ᷣ—.— 
de. de. Fun 10 co bd be. 53. dis Ser. 
ne , h 100 . . 436, 1016080 
e : de , ne en 
bonum. yp.⸗ B. 1. eo 2 e 4% 165,30 b 
(rz. 120) 2 % 1 0 — Pr do. 4% 101.20 0 
Pomm, t . 5% _— Nhbein. Pppotd⸗ 
Ponte 2 C 104% . be. b. 304% 100,605 
Kom. I. r 100)4% 99,55 68 3 18 
vr. B. Er. unfundb. "Do. (2.110) 4% 10 
ban. 11. 48% 110 & 2. 86. ( 110 4% 100 00 f 
do. Ser. 3. 5. 6. „% 10, lbs. do. (c. 400) 4% 28.75 60 
(z. 100) .. 5% 1 
Bauk- Papiere. 
Div. p. 1888 D. p. 1888 1 
bebe, BJ. 9 30 c Duc. Geneſsenich. be. re 


Aer Zaſſenver. 5½ 136.149 | Disc,» Command. 
4 Dresdner Yaıt 9 
Nauenalbant 2 
Bresl. Diec.⸗Baut 6½ 105, % 58 | Pomm. Pop. conv. 4 
Daruiſtädter Bank 9 1,30 Ar. Lentr.-Bod. Bla 
Deuiſche Bank 9 165,00 be Reichsbank 5. 


Vergwert⸗ und Huttengeſellſchaften. 


26,50 6 
Berzelius Berzw. 612115,75 0 Parkort Bergie. 11 —— * 
dann. ögm, — erh . ? 145,60 6 
do. Sm . 
Bonifacius 4 118,505 
Boruijia Bergw. 4 833,00 00 
Donnersmarck. 81, 0 
Dortmunder St. 
Pr. IL. A4. 
Gelſenkirchener 


6 7.25 6 
do. Pandelsgeſ. 10 165,50 U z 123 5 
2594.50 


do. Prod.pol. 


—.— 


156,00 6 
143,308 


ıbernta 
161.006 Lon: u. Laura. 874 
Louiſe Tiefdau 
Mark.-Weſl. 
Overſchleſiſch 


Stoiber 9 
do. dere 


5, 91.50 60 
4 2% 700% 6% 
6 87.606 7 18880 U 
6 14,10 b 


Juduſtrie-Vapiere. 
5,0 b — 


75 u 
15 25 0 


1 128 50 6 
Dede Was 10, f 4 
Nobel Lyn. Truſt 3 156906 
Se Harb.-Wien 18% 275 00 


Adler Brauerei 4 


1 do. 
miſches do. 
2 


5 15000 | © | 
Löwe u. eo. » 12% 8 
Volle — 1 — 22 Magd. Gas⸗Geſ la 91,56 9 
gab de. 4 118 In: Gert con) 8 140% -@ 
— Zucker 7 15,6 »2| Edo. Luderg) Wr ier ug 508 
ET oe 5 Gruienwerte 14 156,50 0@ 
2 eld ball 4 82166 S Halleſche 10 144 8 
3 Sradtendag 4 7,0% % 2 . 8 ui * 
[rant „Pr. 5 93,0% 0 | omm. couv. 8, 52. & 
wer 18 24% %% S | Shwarklopf 11g 
(Sener 8 130% Ste. © mas 
5 d 9.189,00 68) Me 5 
um 3 —.— 2 van 
De 2 e 4 %% Sen Glas, Jnd. 1 143% K 
8 Feed. 10 — St.⸗B. Gementi. 15 en 5 
F. Peer. Zucer 21 — Stralſ. Spielkart. 6, Be 
& & „F.v. Did. 30 363,50 6 Or. Pferdeb.⸗G. 12 225 5 
St. Walzm.⸗Act. 0 —— Carlor. Uferded. 7 22 
1 Berne, Br. Be ee Stett. Wierbeb. 72. 


S1 Dampf. A. G. 13% —.— N. St. Panpf.-. 12 125,008 
5 uf, 


Papier. Hobenk. 4 2 


| Verſicheruugs⸗Geſellſchaften. 
; 095.06 & 
Munch. 420 100%, Germania 45 1 0 
—— 176 303 u ç Magd. Feuer = 25 8 
do. Ld. U. W. T 120 160,00 do. Mactv. 2 719 8 
do. Leben 178 ud A. J Beben A 1120 & 
ſonia, & 30 10030, 00 r. Nat.-B. 
a 1492,00 9 Previdentis 0 —.— 
Eiberfeld. F. 170 7109,09 2@) Thuring 
Wechſel⸗ 
Bauk⸗Diskout. Cours vom 
Reichsbant 5 Lombard 6, 6 16. Oktober 
Urivatdiscont 5 G — — 
168.35 
Anesdam s Ian» —— 22 55 rend 
0. 7 2 .. = 1% 800 
Belg. Plätze 8 Tage - 8 3% — 
do. 3 Mona 3 211300 20325 6 
London 8 Tage 220% 5 
do. 3 . .. A RE, 3% zus 
age ae 30 
1 2 Monat on — 22 une 1115 N 
Wien Deere, w. 8 Tan 440 3 
8 1 905 10 Tage a 9055 2965 18 
e 1 70. 13 
Jane — . au Par Zar y 6050 2052 
Dont. 6% PH 
|Warigau 8 Tage . 6% „ 
Gold ⸗ und Papiergeld. 
Ducaten der Stüc 9,72 O Engl Bauneten 30,32 6% 
8 . 2 | 
es per Stüc 8 
Bela; 2 417% © 
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In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Im me. 


21) 


Die ſchöne, ſchlanke, ariſtokratiſche Geſtalt hob 
ſich von dieſem Hintergrunde vorzüglich ab, das 
reiche blonde Haar, kunſtlos aufgeſteckt und von 
einem blauen Bande gehalten, umgab ſie wie 
eine Glorie. 

„Mein gnädiges Fräulein, Sie ſehen einen 
Sünder vor ſich, der ſich Ihnen in Verzweiflung 
naht, nicht um Ihre Verzeihung zu erflehen, ſon⸗ 
dern um ſich Ihnen in unbeſchränkteſter Weiſe 
ur Verfügung zu ſtellen“, begann der Graf, der 
ſich bereits im Salon befand, ſobald er ihrer an 
ſichtig ward. . 

„Ich mißtraue den Leuten, die in Superlativen 
reden“, dieſer Ausſpruch ihrer Mutter fiel Leon 
tine unwillkürlich ein, während der Graf ſeine 
Anrede an ſie hielt; die höflich ruhige Miene, 
mit der ſie ihm entgegengetreten war, veränderte 
ſich jedoch nicht um eine Linie und auf einen 
Seſſel deutend, während ſie ſelbſt im Sopha Platz 
nahm, ſagte ſie: 


mgegend werden erſucht, 


am Montag, den 20. Oktober, 
Abends 8 Ühr, bei Herrn : 


unſern Geſichtskreis treten, auf unſere Lebens- „Laſſen wir das Vergangene vergangen fein”, Sie mich wenigſtens Ihnen dieſe Rechtfertigung Befreiung auf Abenteuer ausgehen 
mich gegen Herrn von f 
Ich durfte 


ſchickſale einen entſcheidenden Einfluß gewinnen 
ſollen, ſo findet ſich die Anknüpfung auf dieſe oder 
jene We ſe. Sind wir denen, die uns zu einer 
uns erfreuenden oder beglückenden 
verholfen haben, dankbar, ſo iſt das ein hübſcher 
Zug der menjchlichen Natur und darum mag es 
gelten. 

Ein eigentliches Verdienſt kann ich Ihnen nicht 
zuer kennen, deshalb zürne ich aber auch denen 
nicht, die eine Bekanntſchaft vermittelten, welche 
ſich in ihren Folgen als unerquicklich und betrübend 
erweiſt.“ 

Graf Falkenburg ergriff Leontinens Hand und 
drückte ſie ehrerbietig au ſeine Lippen. 

„Haben Sie Dank, gnädiges Fräulein, vielen 
Dank für dieſes Wort“, ſagte er mit jenen tiefen, 
zum Herzen dringenden Tönen, die ſeiner Stimme 
in einem ſeltenen Maße zu Gebote ſtanden und 
deren Einfluß ſich, wie er ſehr wohl wußte, nicht 
leicht Jemand und am ſchwerſten eine Frau zu 
entziehen vermachte. „Nicht, daß ich mich da 
durch von meiner Schuld losgeſprochen empfinde, 
aber ich erkenne an Ihrer Auffaſſung, daß ich 
hoffen darf, Sie werden meine Dienſte nicht zu⸗ 


Zur Uebernahme find. 7—8000 Thlr. erforderlich. 


unterbrach ſie ihn, es war ihr zu peinlich, aus 
dem Munde dieſes Fremden den eigenen Vater 
anklagen zu hören. „Sie haben ſich über alle 


Bek. ſchaft[ dieſe Punkte geſtern gegen meinen Vetter, den 
Belanntichaft | DK „ 


Lieutenant von Freiberg, ausgeſprochen und dieſer 
hat mir bereits den Inhalt der mit Ihnen ge⸗ 
pflogenen Unterredung berichtet. Durch ihn war 
ich auch auf Ihren Beſuch vorbereitet.“ 

Der Graf verbeugte ſich mit einer Miene, als 
ſei auch er von einer ſchweren Laſt befreit, die 
delikate Angelegenheit nicht mit Leontine erörtern 
zu brauchen. 

„So ſind Sie auch wahrſcheinlich in den 
Plan des Herrn von Freiberg eingeweiht?“ 
fragte er. 

„Das bin ich“, antwortete Leontine. 

„Und billigen Sie ihn?“ 

„Warum ſollte ich nicht?“ 

„Ich habe ein gewichtiges Bedenken“, fuhr der 
Graf zögernd fort. 

„Auch das hat mir mein Vetter nicht vorent 
halten“, fiel Leontine ſchnell ein, „und ich theile 
es nicht.“ 

„Weil Sie die Macht dieſer Sirene nicht 
kennen“, verſetzte der Graf. 


ausſprechen, deren ich 
Freiberg nicht bedienen wollte. 
Ihren Herrn Vater nicht erzürnen, um meines 
fürſtlichen Herrn und Freundes willen. Wer ſich 
in Hofdienſt begiebt, begiebt ſich ſeines freien 
Willens.“ 

„Und weshalb begeben Sie ſich hinein?“ fragte 
ſie, den Kopf ſtolz zurückwerſend; „wozu geht der 
Edelmann in Fürſtendieuſt?“ 

Er ſeufzte. „Sie haben Recht, gnädiges Fräu⸗ 
lein, aber nicht für Jeden verfließt das Leben glatt 
und ruhig, es giebt Klippen und Untiefen, an 
denen unſer Schiff zerſchellt, in denen wir Schiff 
bruch leiden und mit Dank die Hand ergreifen, 
die uns dem Abgrunde entreißt, mag ſie nun 

inem Fürſten oder einem Bettler angehören 
Mir iſt Prinz Alexander ein ſolcher Retter ge 
worden, darum fühle ich mich ihm verpflichtet, 
ich diene ihm und darf ihm dienen, denn 
er iſt mein Freund und ein edler Mann.“ 

Sein Auge ruhte bei den letzten Worten for 
ſchend auf Leontinens Geſicht, die unter ſeinen 
Blicken die Augen zu Boden ſchlug. 


11 müſſen?“ 
agte ſie. 

„Jedes Jahrhundert hat ſeine Drachen und 
Ungeheuer und ſeine eigene Art des Kampfes ge⸗ 
gen ſie“, verſetzte der Graf. „Sie haben Herrn 
von Freiberg zu Ihrem Kämpen auserſeben, 
ſollte aber ſeine Lanze zerſplittern, fein Arm lahm 
2 jo geſtatten Sie, daß ich ſtatt feiner ein⸗ 
rete. 

„Ich fürchte das zwar nicht“, verſicherte 
Leontine, „dennoch nehme ich Ihr Anerbieten 
an.“ 

„Und bis dahin darf ich Ihnen nahe bleiben, 
Sie zuweilen ſehen, Ihnen meine Beobachtungen 
mittheilen und von Ihnen Ihre Hoffnungen und 
Befürchtungen erfahren?“ bat er. 

Sie neigte zuſtimmend das Haupt. „Haben 
Sie Dank für dieſen Beweis der Freundſchaft, 
Herr Graf“, ſagte fie. „Ach, ſeit ich weiß, daß 
ich Freunde habe, iſt mir erſt zum Bewuftſein 
gekommen, wie einſam ich mich fühlte.“ 

„Die Zahl Ihrer Freunde iſt damit noch nicht 
erſchöpft“, entgegnete der Graf mit feiner Be⸗ 
ziehung, indem er aufſtand. „Leben Sie wohl, 
quädiges Fräulein, auf ein baldiges frohes Wieder⸗ 


(Rappuhn & Haering.) 


unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, 
Emaille, Kupfer und Blechgeſchirr wie neu und iſt und 


Lange, Breiteſtr. 7, ſich[ Anfragen unter C. &. 5 befördert die Expedition 


entbehrlich für jede Küche. > ben 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, a ee 


bei > Ye 
F. Taxweiler, Louiſenſtr. 14— 15. 


8 


zahlreich zu ſtellen. 


: : } 2 = 2 „Der Prinz nimmt warmen Antheil an Ihnen“, ſeben.“ 
„Setzen wir e oe el N ic rückweiſen.“ a „Ich denke doch nicht, daß fie allmächtig if“, fuhr er, in einen leichteren Ton übergebend, fort.] Leontine schritt, nachdem er fie verlaſſen, in 
Bekenntniſſe im, Beichtſtuhl wer Falls ich derſelben benöthigt bin, nehme. entgegnete Teontine und das Lächeln, welche er hat ſich zu verſchiedenen Malen bei mir nach feigenthümlicher Aufregung im Salon auf und ab. 
ſtehend abgelegt. 40 rſelben benöthigt bin, „nebmef ihrer unbewußt dabei ihre Lippen umſpielte, der] ihnen erkundigt.“ Der Graf hatte zwei Gedanken in ihre Seele ge⸗ 
Nein, kniend“, entgegnete Falkenburg, „wollenf ich fie unbedenklich an“, antwortete Leontineſ Str { ſeligen Glücks, d 8 ihren üngen! 2 digt. : a hr ae She Seele ge 
Nein, k 1 u 5 Strahl ſelig „ der aus ihren Auger S zdia“ Leonkine Fi worfen, die einander bekämpften und ſich doch 
Sie mich in gleicher Stellung ſehen? einfach; „aber noch einmal, Herr Graf, ich brach, belehrte den Grafen, wodurch fie den „Sehr gnädig“, verſetzte Leontine kühl, dem ge⸗ den 3 1 
Er machte Mine niederzuknieen, ſie hielt ihn elle Ihnen ih 100 mi bei, 8 Ne Lieutenant für geſichert gegen die Pfeile der Frau⸗ wiegten 1 entging es aber doch nicht, B 4 auf Aids 
ö ich ja nicht abſichtlich mit jenen Leuten in Be-] zin hi daß es wie ein Freudenſtrahl in ihrem Auge auf au de 3 
zurück. mich ja ni zöfin hielt. } N x e rege lichen Wankelmuth. 
10 l dene . — 05 € 1 en tte dieſe Worte ganz Harmlos]; * . ie ge PR ſich ff den An“ Hide begeben e RER N is mini, Fine er mich verrathen 
bin Ihnen dankbar, daß Sie mir beiftehen] a di 3 ha. ſagte er. ie gerne würde ich ſelbſt den An ]“ RT = ER ne ee 2 zu Ai 24 
— ein e ee Hauſe drohendes Unheil ab⸗ n 110 2 a ne! * Hager machen, en der Herr Baron is Ar 113 8 5 gewiß, re au et en — 25 erden e u 
uwenden.“ verſtohlen den forſchenden < „um Zu] Wieder unterbrach fie ihn, „ich weiß, ich weiß, rüber“, antwortete Falkenburg, zunächſt erwarte] Ulrich fie ihr mitgetheilt, lä 8 ur 
3 „Sie find mir dankbar dafür!“ rief der Graf, ſehen, ob dabei wohl ein Hintergedanke ſei. Da Herr Graf. Sie haben bereits das Ihrige per“ ich nur von einem Menſchen Befehle und das ae 2. — ag de een e . 
„iſt es nicht das Wichtigſte, was ich thun kann, | ie völlig unbefangen dreinſchaute, ſagte er: ſönlich gethan.“ ſind Sie, gnädiges Fräulein, gebieten Sie über den Mund des Grafen wiederholt ward. 
da ich ja der unglückliche Anſtifter dieſes Unheils 8 wo * oder 260055 ei De Vater die] „Und er 915 . ge = un 
bin!“ a ranzeſen kennen lernten, geſchah, wenn auch] mehr gethan“, ſagte er ſchmerzlich, wenn ich nicht] Leoutine ſah ihn mit einem traurigen Lächeln 
Leontine blickte einen Augenblick ſinnend vor] durch meine Vermittelung, dennoch abſichtslos, inf gebunden geweſen wäre. Der Prinz wollte einer] au. „Gleiche ich denn ſo ſehr der Prinzeſſin im t lat 
fi) hin. „Klagen Sie ſich um deſſentwillen nicht ſofern trifft mich allerdings keine Schuld; aber holden Nähe nicht eutbehren —— Märchen, die von der böſen Stiefmutter, von Gortſetzung folgt.) 
allzu hart an, Herr Graf; 5 bin — 5 Be⸗ Be . DR ſollen, daß man ſie in Ihre er ee 78 mich Br 15 er. Dee und Ungehenern bedroht ift, ſo daß Ritter 
ziehung etwas Fataliſtin. enn Menſchen in ge brachte, ich — als ſie eine abwehrende Bewegung machte, „laſſen und Helden ſich ihrem Dienſte weihen, zu ihrer 
Eiſeubahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. „16645 + + 
Die Herftellung von hölzernen Schutzwänden an dem > 
Strompfeiler der Drehbrücke über die Oder bei Stettin N N 
ſoll vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: — za 
Angebot auf Schutzwände“ find verſiegelt bis zum i + 
30. Oktober 1890 Vorm 10 Uhr an uns einzureichen. N | — ; 
Später eingehende Angebote bleiben unberücfihtigt. | Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000 ME. Eine fo große 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc. find gegen] Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Juſtitut ge unden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter. Er 2 
portofreie Einſendung von 1,00 57 und 4 — — FFF — — 
be, rede, . 1 ee e e Vortrag Professor Dir. Lemcke 
Stettin den 9. Oftober 180. 2 ilitalr⸗Pe 543 Zieteuſtr. 22. 5 Nataly 
Königliches Eifenbehn-Betriebsamt iliteir-Pae agogium Ilellas und Rom am Oſtſeeſtrand. r Esehst h 
h Berlin⸗Stettin. r ; Am 17. Okt . von Ksehstrut 
zT Tr > ober, Abends 8 Hhr, im aroßen Concerthans⸗Saal. öffentlich i 
8 55 EV. veröffentlicht ihre 
Deffentliche Aufforderung. von Dir. Dr. Fischer, Billetvorverkauf: Muſikalienhandlung von simon und an der Kaſſe a 1 M. neuen Novellen: 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 14.9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. M IIIIsetn Der Vorſtand S f 5 f u 
Fart eher denselben | Hanttüch eoneeffionizt g ale Mil: u. Schuleranine, des Vaterländiſchen Frauen: Bereins Kreis Nandow. m) pn fle lichten 
etwas verſchulden n auf efordert, ſich bei mir zu Disci lin, Unterricht, Tiſch, Wohnung, vorzüglich B d SE . ER d 
ö melden. 4 8 empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, Sraminatoren. f f sun 
b Stettin, 14. Oftober 1890 Feli a 2 7 Fieſaltate 22 Juli Now XI F LI Schi ka 
FE y glänzendſte Reſultate, 22 Zöglinge be 213 8 5 
Der Nachlaßpfleger. Runden nach Hirzefter Worbereitung. Fühle zur Jubiläumsfeier der Baugewerkschule Höxter. > 
Bade, Rechtsanwalt. examen nach , 1, 1½, meiſteus nach 2, 2½, 3, ſpä⸗ In Gemäßhel 3 heutigen Beſchl ſſ 5 Se Koll f ſich an der am 31. Oktober in dieſem Quartal von 
teitens nach 4½ Monaten, Primaner- und Fähnrichs⸗ bis 2 1 mi: heit unſeres 7 — — es fordern 5 * ER au, fü = er 2 5 9 
* eramen zugleich nach 4 4½ 5 Monaten, Einfährigen⸗ ner ovember a. e. ſtaltfiudenden Feier recht — reich ei igen 2 ihre Zuſagen baldigſt an den Schorers Familienhlatt 
Bekann nn ung n 4 bie 8 5 265 Die 9 den a" ng n 8 28 4 430 worauf weitere Mittheilungen erfolgen werden. e 
5 . Zah lichtigkeit der er, u U > - . — 
Vel der ſtaltgehabten Auslooſung ber für 1890 au| u 01800 bie gcgen 5 . SCH Das Lokal⸗Comitee Berlin. In derkiben Zeitfärift erſckelnt im Taufenben 
Fähnriche, ille⸗ J. A.: ! N ' c rermei R f * 
eee ee . ud Naemcite, Kimefiabe 8 | z eee ee 
a „ und 2. Emiſſion. f 5 Kün ſtlerblut 
In. A. Nr. 21, 81, 82, 86, 100, 108, 241, 816 Ne Verein ehem. Kameraden Gil eisier’s I dädund 
52, 355 über je 600 Mart. ' 2 IIdemelster s IS ca von 
e ß emen. a Hannover, Hedwigſtraße 13 . 
b 3 f € nd „„ A —— > 
u — = 2 2 Ak en 8 en ag den 15 d. m. reinen Renommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Militär und höhere Schul⸗Examina. u Probenummern durch jede Buchhandlung 
. B. Nr. 2 1 . pitnktli r in der Bürgerlichen Sei N i 1 f in j 5 8 i ä 
Lit. A. St. 37 über 100 Marl / e e ee e 
Lit. B. Ar. 82, 185, 227 über je 600 Mark N al De b led wal enen fir 0 ge Primaner- u. Abiturienten Gran, una Verleger: Berlin, S. W. Deſſauerſtr. 4. 
Lit. C. über 5 are r ER e . ! er Schüler von Quartareife an. Schnelle u. ſichere Förderung nicht Verſetzter. Anerkannt gute 
Lit. D. Nr 13 ber 00 Mall ur, 3 er u. 9 Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Turnunterricht! 5 Das Juſtitut, im eigenen J. II. schorer. 
5. Emiſſion. Mob 1 5 band 1 al uf er Mer Hanfe des Unterzeichueten, in geſundeſter und feinſter Gegend Hannovers, liegt mitten zwichen Gärten, — — 
Lit. A. Nr. 16, 28, 60, 119 über je 1000 Mart. er — * blleſches 5 I deen bier ameraden 5 Minuten vom Walde. Zahlreiche Referenzen. Nähere Auskunft d. d. Dirigenten Blumberg ä Kirn Mücllenine Bi BRESE 
Lit. B. Nr. 45 über Mark. i der Vorſtand i l 5 
Lit. C. Nr. 18 über 200 Mark, „TT... ĩ ͤ FETT Bu] uni an — g zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ N . s . N Aristoteles Metaphysik, überſetzt von 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von folliner TIE T- PTEIN 18 L 2 1 N A N 1 A Hermann Banig Aus dem Nachlaß herausgegeben 
\ a / 2 
ä 6 Monaten gegen Rückgabe der Obligalionen und der u . 9 von Eduard Wellmann. Mk 6,—.. 
7 8 ä illiakei ni i : 2 en . ER — Nelkenbreeher’s, J. C. chen ür 
/ Sonnabeub, den 18, Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft in Köln a. Rh. Sonfiente, l. bib? Ming, Dloafı u. Guis. 
* Empfang zu nehmen. (b Fut a ig nd 1 n Grundkapital: Mk. 3,000,000. — Reſerven: Mk. 1.828.880. E kunde, Wechſel⸗ Geld u. Fondskurſe 2. 20. Aufl., 
F Von den in inch en Jahren ausgelooſten Obliga⸗ Kameraden Senfter, Pladrinſtr. 3b, und Papke, Bis Er de 1889 geleitete Unfall⸗Entſchadig engen: Mk. 6,56 508. herausg. von en nn Mk. 9.— 
tionen ſind noch ä Erf my Charlottenſtr. 3. Au der Kaſſe findet kein Billet⸗ Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen feiten Prämien außer See, Fluß- und Landtransport⸗Ver⸗Steinthal, d., Dr. Zu Bibel u Heligions- 
. 8 2 verkauf ſtatt. ſicherungen von Gütern, Werthpapieren, Reiſe⸗Effekten und Reiſelagern: : 2 a 
Lit. A. Nr. 29, 33 und 98 mit je 600 Mark. Der Vorſtand 11 V = philoſophie. Vorträge und Abhandlungen. 
1 berieben 8 a. Vermeidung mer er Vorſtand. Un 5 Verſicherungen und zwar: e 
er Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wieder⸗ „ . Einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, einſchließlich Reiſen innerhalb ganz Europa; ö f lien © e 
% lege 8 Steltiner Handwerker-Verein. un Neite-Berfinjerungen allein innerhalb Europa und Seereiſen per Dampfer nach allen überfeeifch N — — — * 
’ Ben 8 Junge Leute, vornehmlich dem Handwerksſtande an⸗ Ländern; . 8 or - 85 1 18 inkl 
Der Laudrath. e ber tröiheen Sc Bir Me Retermgen Ft Bi| dom 30. un 1890 beugen ud euer, 
{ i n 0 0 ; U zel⸗ ie täglichen Kurkoſte u 
zes Behr: 3 5 — "werben erſuchl, ich Sientags ober Freitag m. van „ b dahin = bis auf bie Dauer rg pr nur = ni usch Winter, A., die Newhorker Aaatfice Belle 
2 i i 2 jähri erfiherung mi jer Prämi wä ie „Rhenania“ ohne jeden Zuſchla 2 575 
Zither⸗ unter richt * Sr ee ihren Berfiherten einen Gerwinn-Hutheil derart daß fi deren Mrämien im 2. Jahre um 8 0 im 3. Sabre — nn — 
(Streich- u. Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ Morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr: um 10%, im 4. Jahre um 15% und im 5. Jahre um 20 ½ ermäßigt. Nach anderen Bedingungen ge⸗ = 
geicrittenen Rob. Mader, Mrfitferiejtrape 4, 3 Tr. 3 eginn des Unterrichts im Zeichnen 7 werden auf Wunsch gegen Einreichung eines neuen Antrages nach dieſen Bedingungen Damenled ertaf chen, 
arı 1 . unter Leitung des Lehrers Herrn lam. a u Vermittelung von Verſich bei der „Rhenania“ empfehlen fi in Stettin: Berge- ı 
Credit-Verein AU Stetiin, Der Borfiand, 3 Fiehter, General-Agentn ee 2 29, 1 Tr., Zu H an d ar b ei ts t aſch 14 u, 
Genoſſenſchaft Stettin Kopenhagen r Lie Agenten werden eleroris pefudht m Necessaires, 
Eingetragene Genoſſenſcha Be 5 2 5 n- f 
mit * Haſtpflicht. Bon Steliin Ken Sonnabend 1 Ihr Aach MT eee n 
Stettin jeden Sonnaben r Nachm. Y 
; SHE ee Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. Hand ſchuhkaſten ' 
Die auf Montag, den 20. d. Mts., F ücſahrtü cen A 10,50, Let . rankfurter | in Plüſch, Leder und Holz, 
1 rte äßi ii * 
daumlung uu woßbeutliche del. g g Eee Budget ge f e 
er 8 gülti an den ing: fen g N 
a 9 Der — 1 bei den Fahrkarten Ausgabeſtellen der Cenbahnſtalonen Lebens - Versicherun 88 8 Gesellschaft. in Calico und Leder, 
Rudolph Lehmann, Re Rud. Christ. Gribel. (Errichtet 1844 in Frankfurt a. M.) 90 ches 15 S hreib- Albums, 
Vorſitzender. Gü ige O 1 . Notiznücher, 
\ — — — Unſtig erte. Geburtstagsverzeichniſſe 
! Credit Verein ZU Stellin, Mile CCC Die General-Ag entur für Pommern Oblaten und Briefmarken 
1 - ühlengut > 3 = = 
| a Mühle Mühlenthal bei Sens⸗ hat übernommen Herr albums . 
7 BR.» ets 1 oßer Auswa ei 
mit unbeschränkter Gaftpficht | burg in Oſtpr. N Richard Grundmann, R. Grassmann 
billig verkauft werden. . Schulzenstrasse 17 € ? 
— f z ’ Schulzenſtraße 9 
Montag, den 27. Oktob Abends | „Zi demſelben gehören ca. 150 Morgen Land, theils hulze 0 
en Uhr 3 B55 tober, e Bes 1 — En an den die Beträge der Prämien-Quittungen zu EEC ĩ . 2 
räziſe 7 N 2 ne mi ü er Waſſerkraft, der | 3 i 2 in . 8 
2 { . größten von ca, J Meilen im lümkreiſe; mit der Mühle] J entrichten sind und welcher jede gewünschte Auskunft ertheilt Bü hm Obst-Lager en gros 
außeror entliche S Salentelrei he” 2 iſt und Versicherungs- Anträge entgegennimmt. » a — 
n entſprechend mit allen neuen Majchinen | 4 a A: 4 
Generalverſammlung, als 5 Weck 2 Sichtwaſchſnen nebſt Vorſichtern, — Eliſabethſtr. 60, vis-à-vis der kathol. Kirche. 
zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft Sümmtliche Geldnde befinden ſich im einem gut 1 Die Frankfurter Lebens-Versicherungs-Gesellschaft bietet durch Halte mein großes Lager aller Sorten 
hiermit eingeladen werden. e e 8 Sembfit liegt ſehr[ &4 ihre langjährige Wirksamkeit, sowie durch ihre äusserst liberalen böhm. Obſtes bei allerbilligiten Preiſen 
romantiſch, Meile von Sensburg entfernt, hat] e Hä f 
Abänderung = 11 1 aerobe General⸗ ein bequemes und gutes Abſatzgebiet an genannte Eudt 5 Versicherungs Bedingungen u billigen Tarif: den R een. 
J verſammung vom 16. Juni d. J. beſchloſſenen, vom und ne Gies. einem tüchtigen Geſchäfts⸗ e prämlen und günstige Gewinubetheiligung den 2 Ew. Gundlach. 
deen Sinne bier aber beanstandeten 8 32 der Mur Mebernafine und zum Geſchäftsbetrieb würden 3 Versicherten absolute Sicherheit und alle n sehe Ba ee 5 0 x SNN 
De 6 8000 Thaler genügen. rt Lebensversicherungsanstalt zu gewähren im Stande ist. 8 
r Ausſchuß. Nähere Auskunft ertheilen der Mühlenpächter Enn } x N SU 
* Rudolph Lehmann, Joost in Mühlenthal und Rechtsanwalt Themmnı | Berlin, September 1890. 8 Gol Een Yan 
' Vorſitzend . —— 8 2 Niederlage bei Stropp u. Vogler. 
er Ein ſchönes Waſſermühlengrundſtück mit Land⸗ Die Sub-Dircktion der = AZinnſand 
Die poluiſch tathellſchen 9 ns Geiste eg in vorzüglichſter Frankfurter Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.® 7 0 
2 iſt zu i 5 


Die Thatsache, dass hier immer mehr versucht wird, von auswärts bezogene, geringe 
Fabrikate einzuführen, bei denen ein augenblicklich leidliches Aussehen den Mangel an Geschmack 
und Haltbarkeit ersetzen soll, sowie der Umstand, dass vielfach meine ausprobirten Modelle in 
schlechter Ausführung nachgearbeitet werden, haben mich veranlasst, 


meine Schnitimuster und Fabrikmarke gesetzlich schützen zu lassen. 


Nur dadurch bin ich vor unbefugter Nachahmung sicher und allein im Stande, stets 
etwas apart Feines und Eigenartiges in Facons und Arrangements zu liefern. Die Ausdehnung 
meines Etablissements gestattet mir für mein anerkannt solides Fabrikat so ausserordentlich 
billige Preisnotirung, wie solche kleineren Geschäften unmöglich, 


Besondere Ateliers für Maasssachen! Sauberste Abarbeitung durch Gesellen! 

Kürschnerei für Damenpelze im Hause! Maassachen ohne Preiserhöhung! 

Der billigste feste Preis ist bei jeder Piece deutlich mit Zahlen angegeben. 
Auswahlsendungen stehen zu Diensten, die ungefähre Maass- und Preisangabe ist erwünscht, 


Gustav 'eldberg, Stellin, Fabrik für Damen- und Kindermäntel, 


untere Schulzenstrasse 20. 


gr Den Restbestand vorjähriger Winiermäntel in guten 


Stoffen erheblich unter Preis. Fs$ 


3 


EN 


= m 7] —ͤ—ũ b 


Hervorragendstes Etablissement d. Branche 


are 


H. Christianssnnd S., Norwegen. 
Kup Incasso und alle Bankgeschäfte, 


Ein rentables Sackleinen-Geſchäft 
iſt Todesfalls halber in Neubrandenburg unter > 
günſtigen Bedingungen zu verk. Näh. zu erfr. 
unt. Adr. Fritz Ffabe, Neubrandenburg. b 
Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. > 
‚ Geburten: Ein Sohn: Herrn F. Galinshf : 
1 (Neuhof). — Eine Tochter: Herrn G. Wallis 
(Barth). — Herrn Baruſchke (Sundiſche Weeſe). 


BSöndenfjsldsks Privatbank, I S meme 


eo 
® Kohlenanzüunder. mit Dampfkraft u, eigens patentirt, Ma- 


— — Wr Ener EEE Cem EnEE TUE nee niesccmenmn schinen. 500 St. 5.— 1000 St. 8.50, 
2000 St. 16.—, inel, Kiste ab Berlin gegen Nachnahme. Wiederverk. Guss. Vorzugspreise. Erste 


Deutsche Kohlenanzünder-Fabhrik J. FP. Rüffer, Berlin-Friedrichsberg. 


Alisemeiner Deutscher Wersicherungs- Werein. 
A Gegründet 1875. 
= Berlin, inch. Stuttgart. = 


Juristische Person. 
Filialdireetion: Generaldireetion: 


Stanatsober aufsicht. Da mein Geſchäft nur noch bis zum 18. d. M. beſteht, bitte ich bis zu dieſem Termin 
Anhaltstrasse 14. PER Uhlandstrasse 5, 


EI n die bei mir befindlichen Reparaturen ñ 
An f Abtheilung für gefl. abzuholen. 
„Militärdienſt-, Brantansſtener- und Renten-Verſicherung. 


Vorzügliche Einrichtungen garantiren den Betheiligten eine reiche Verzinſung ihrer Einlagen und 2 


— Frau Schultz, geb. Garlieb (Oeuzlau) 


4 x r . ee er 
. Paul Nitschke, 
Tiſchlermſtren.Leichenkommiſſar, 
5 Löweſtraße A, 

3 empfiehlt ſich zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu 
1 ſoliden Preiſen. ae 

7 Ein größe es Gut 
a mit Moor⸗ oder Sandboden zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter R. Vr. 384 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 

tion von W. Clemens, Aſchersleben, erbeten. 
2 1 Mein hierſelbſt in beſter Geſchäftsgegend belegenes 
N Haus, im guten baulichen Zuſtande, mit Ladeneinrich 
I tung und Auffahrt, beablichtige ich unter günstigen 
5 Zahlungsbedingungen aus freier Haud zu verkaufen. 
53 L. Nitschke, Sattlermeiſter, 

. Greifenberg i Pomm. 


4 C. Krüger, Neilin, 
* Kontor: Moltkeſtr. 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7 


und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Grmernidireetiom wenden. 


3 Vertretern des Vereins ftet3 gerne gratis abgegeben. 
Die Sub-⸗Direktion 


Stettin: Walter Christ, Eliſabethſtr. 63 64. 


NA 


DET a BET FG RUHE art ön 
* 7 u 5 ef; fi; * 


Der 


* Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt. Der Vazar übertrifft an Neichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
5 7 offerirt: e Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
We Sr Schmiedeeiſerne 5 33 
| ea Träger Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


ak ee — 


enheiten in Seidenstollen. 


Schwarze und! farbige Merveilleux mit zweifarbigen kleinen 

bunter Blümchen, hervorragende Neuheit der Saison, elegante 

grosse Damastmuster, zweifarbig gestreifte Royals, feingestreifte 

leichte Surah, geblümte Crepe de Chine, grosse vielfarbige 

Schotten, einfarbige Merveilleux, Surah, Atlas Royal etc. in 
den apartesten und schönsten Licht- und Tagfarben. 


Schwarze Garantie - Seidenstoffe. 


J. Lesser & Co., 


Mönchenstrasse 20 — 21. 


in allen Normal⸗Profilen — 
8 und Längen, 
Eiſenbahuſchienen, 
Täulen jeder Art, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter 
1 1 
— — gſter Berechnung. mägme 85 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden | Sa 
in meinem Comtoir gefertigt. * 


Das bis jetzt unübertroffene, ſicher wirkende 5 
Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Hexenſchuß, 72 
Gelenkrheumatismus, Iſchias ze, iſt a 


‚Sehellenbergs Wielt 


(Zum Einreiben! Kein Geheimmittel!) 
Erfolgreichſte Wirkſamkeit bezeugen tauſende Dank⸗ 
ſagungen. Eine Flaſche von 300 Gramm Inhalt meift | 
geuligend. Preis 2 Mk. 50 Pf. gegen vorherige Eins | 185 
ſendung des Betrages oder Nachnahme. f 
g F. W. Schellenberg, Boppard a. Rh. 
* A. Sohwartz, Stettin 
= Gr. Domstrasss 29, 
h Sau- und Kunstschlossere 
Geldschränke 
neue und gebrauchte 
gute Fabrikate. 
Cassotten 
Copirpressen. 


Univerſalkitt Eitt 


Alle zerbrochenen Glas- und or 


mo lüß⸗Staufer's 


28S ͤ LE RE  E 


Angorafe 
| > | 
in allen Größen und Farben ver⸗ 
kaufen zu billigſten Preiſen 


| Gutmacher & Co. 
Tapetenfabrik — Papenſtr. 


Porter, Kaiſerbier, Lehmann & Schreiber, Stettin, 
* Viktoriabier, Pyritzer Malzbier, ſowie andere 


empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er und 1889er Ernte 
Biere und franzöſiſche Weine empfiehlt 


8 5 F. A. Suhr, Mönchenſtr. 29 — 30. oz E 


I x 


Bajen, Gypsſiguren, Fächer, Horn, Steingut u. ſ. w. 


waaren u. ſ. w. 
Tuch und Stickereien auf Hausgeräthe u. ſ. w. 
Flacon 30 Pfg. Depots in Stettin: 


W. Reinecke, W. Wagner, Droguerien. 


15 


2 


ſtimportirter Havanna⸗Zigarren. N 


Preisverzeichniß und Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


a — — 


1 Sterbefälle: Herr Joachim Peters (Wieck). — ] die Ausbezahlung von Kapitalien und Renten in möglichſt hohen Beträgen 
Herr Auguſt Holzt (Cöslin). — Herr Guſtav Duſteler 5 2er Ynı 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Ver⸗ 
Boltenhagen). — Herr Ludwig Metters (Stralſund) ſicherungen. 


Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 


d Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenkuren errichtet 


+ 
et 
n n Zn 8 an⸗ ce 
Waaren, Marmor, Alabaſter, Elfenbein, Tafel- und Küchengeſchirr, Lampenglocken, A, 


Alle zerbrochenen Holzgegenſtände, wie abgebrochene Möbeltheile, Spiel- MM 
waaren, Holz: und Schülerſchachteln, ferner Laubſägearbeiten, Qnincaillerie⸗ Bi 


Nur ächt in Schraubengläſern mit obiger Firma. Preis per Flacon 50 und 80 Pfg. Probe⸗ 


Kohlmardt 15, | 


leimt: 
8 klebt 2 Papier, Pappe, Leder und Gewebe, zerriſſene Samlbücher und Mappen, 1 
3 


1. 7jähr. Fuchswallach, 6½ Zoll groß, 
oſtpreuß., truppenfromm, fehlerfrei, 


2. 5jährige braune Stute mit Stern, * 
5½ Boll groß, vollſtändig geritten (Damenpferd), 
fehlerfrei, für 900 44 

3. 10jähriger brauner W 
fromm, für 400 Ab; 

4, zwei 6= und 7jährige elegante Goldfüchſe, Kutſch⸗ 
pferde 7 Zoll groß, flotte Gänger, ganz fromm, 
Ruſtic Abſtammung, für 2000 %. 

zu verkaufen. Geſtütmeiſter F. Stern, 
Falkenwalderſtr. 27. 


Nifeẽ ‚MESSMER 


Kalserl. Königl. Hoflieferant, 
Frankfurt a. M. — Baden-Baden, 
Russische Mischung pr. Pfd. Mk. 3.50. 


Ernte 1890-91, bei 3 Pfund franko, sehr beliebt. 
In Stettin bei Ernst Lehmann am Königsthor, 
ANTENNEN 


Kalender 
„Lahrer Hinkende Bote“, 
Lubreißßkalender . 1891 


empfiehlt 
R. Grassmann, 
IE Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9. 
3 


Wollene 
r Pferdedecken & 


Amit und ohne Futter von % 4. — au, 

x ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken 

mit Leinen und Wollfutter a 8 und 9 % Ge⸗ 

b 4 treider, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen 

Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne 

offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen 

Adolph Goldschmidt, 

„Nene Königsſtr. 1. 

Säcke⸗ und Plan ⸗Fabrik. 

Fernſprechanſchluß Nr. 325. 


lach, 5 Zoll groß truppen⸗ 


Wer ar tic. ase hen heizb. Vade⸗ 
er uhl kauft, kann ſich 
e m. 5 Kid, Waſſ. u. 1 


Ko. Ko L. tägl. warm 
Ibaden. Jar der dies 
. ließt verk. p. Pont. d. 

Br ) Fe) h 
= 5 Berlin W. 

ö ee. 2 


S Drancogufenung — Tpeilzahlung. 7 


empfiehlt Etijabethitraße 17. 


— 


i Lu} 
Philipp Levin, 
Nutzholzhandlung u. Dampfſchneidemühle, 
1 Grabow a/ O., Oderſtraße 9. 

2 Betten, Bettfedern und Daunen. 
„Betten s 15,00, 20,00, 25,00 30,00, 5,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 


Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. Marx BorchardtBatlerftr 108 


Zartenthiner Torf 


offerirt billigſt &x Kahn 


— 


— —— —d ü 6f66ẽb d — nn — 


Sämmtliche Gold⸗, Silber- u. Alfenidwaaren 


werden zu jedem nur annehmbaren Preis verkauft. 


Ich beabſichtige meine mahagoni Ladeneinrichtung, beſtehend aus 4 Spinden und einem großen 
Ladentiſch mit Glasaufſatz, fo bald als möglich zu verkaufen. 


Hl. Domſtraße 13. Ad. Michaelis. f. Donftrafe 13. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen. 


| 


Preiſen. (Parquet 1 
F. Bumke, Oberwiet 76 — 78. 
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Meinen geehrten Kunden und Bekannten zur Nach 
richt, daß ich ſeit dem 1. April dieſes Jahres Mer 
Geſchäft von Budenhaus am Bollwerk nach der Fiſcher⸗ 
ſtraße 14 verlegt habe. Hochachtungsvoll 


WW. Lehmann. 


Dank ſagung. 

Den Wohllöblichen Mitgliedern des Kirchen⸗Konſi⸗ 
ſtoriums der franzöſiſch-reformirten Gemeinde meinen 
tiefgefühlteſten Dank für die Glückwünſche und Ge⸗ 
ſchenke zu meinem 50 jährigen Jubiläum. 

Abraham Collier nebſt Frau. 


H. Milchsack, Spediteur, 
Köln a. Rh. und Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 

Vertreter 
für den Verkauf von Rippenheizkörpern 
und Zentralheizungen geſucht. 


Junge Kaufleute, welche Reiſende techniſcher Geſchäfte 
waren, bevorzugt. Feinſte Referenzen verlangt. 
Lisenwerk Joly, Wittenberg, 
Provinz Sachſen). f 
Eine Wohnung mit Waſſerleitung zu vermiethen 
Baumſtraße 28. 


Ein junger Mann 
geſucht. Eintritt ſofort oder zum 1. De⸗ 
zember. Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter R. G. 117 an die Expe⸗ 
dülton dieſes Blattes, Nich lab 3, erb. 
Ein junger Mann aus der Waaren⸗ 
oder Papierbranche wird geſucht. Ein⸗ 
trüt ſofort event. 1. Dezember er. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
E. F. 82 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Dr 


Thalia- Theater. 


Tägl: Gr. brillante tünſtler⸗Vorſt. u. Konzert. 
Seilauffa;rt mit e. vollſt. ausgerüſt. Kriegsſchiff 
w. wühr. d. Fahrt explodirt. Senf Parf. Piece, ausgef. 
v. Miss Alexandrine Eksip. 1. Gaſtſp. d. ju⸗ 
gendl. Schlangenm u. Trapez⸗künſtlers Charles Laweriell, 
ſowie des kl. Clown Heery. 1. Auftr. d. Geſangs⸗ u. Cha⸗ 


. | rakter-Stomiferg Herrn Paul Brünne. Sonnabend, nach d. 


Vorſt.: Vereins- Kränzchen. Dir. Otto Reetz Ww. 


Bellevue Theater. 


Direktion: Email Schirmer: 
Freitag, den 17. Oktober 475 Pr 
Novitätl Zum 6. Male, ovität! 


Die Strohwittwe. 


Großes Konzert. 
Sonnabend, den 18, Be "ont! 
Boa Doc ia enen Dekorationen, 


Die Ehre! 


of in 4 Akten von H. Sudern 
„ eee Herget 1 . 25 0 ag 


— 0 


* 
— — — 


Stadt-Chenter. 


reitag: wer" Letztes Gaſtſpiel des Signor 
1 WAndrade vom Skala ⸗ Theater 
in Mailand. Dutzendbillets ee keine Gültigkeit. 
e 0 N 
Sonnabend: See Vorſtellung zu ermäßigten 
ac. 


Don Carlos. 


| 
. 
* 


